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Nr. 11 Jul1 1904 ahrgang
Ziur relıg1ösen Reformbewegun Schnürer Die ursprünglıche emplerregel rh 37 Das relıg1öse en 111 der xatho-

W eiß, Diıie relıgıöse Gafähn '(%L[:ausbach) Albers lischen Kırche (Hüls).
G unkel Ausgewählte Psalmen (Faulhaber) er Luthers Thesen SamM: SC& 1111 Re- Greı1ger, Diıie relig1öse Erzıiehung der Kınder

Vetus solut.ionen (Paulus deutschen Rechte (HollwecDıttmar, estamentum 11 NOovo utberle Der Kambpf dıe eele Aul Ä brecht, Verbrechen und Strafen als Ehe-udau Bd 19 Wıllmann). scheidungsgrund ach evangelıschem Kır-
150 E Amphılochıius konıum Se11NeEeEIM Diıie Schöpfungsgeschichte der chenrecht (Hollweck).Verhültnis 711 den großen Kappadoziern Mense.  eıt 111 der „VOTraussetzun gyslosen“ Kleinere Mıtteilungen.(Diekamp) Völkerpsychologie Wıllmann). Bücher- und Zeitschriftenschau

Diese OrZzZÜüge und Schattenseiten t] efien auch 111Zur relig10sen Reformbewegung der Jetz vorhegenden Zusammenfassung der krıtischenWeiß Alb Marıa P Die relig1öse Gefahr Freıiburg, (‚edanken he1l ()73 Mıt großer Belesenheit schıldert ULSsJerder LOO4 (Al 521 8 4,50 dıe allgemeine rel121öse Lage de1 heutiyen eıt den
Seıtdem de1 Charakter derkırchenpolitische Kampf 111 Deutsch- vergleichenden Relig1onswissenschaft und

land aufgehört hat Kraft und Interesse der kKatholıken Kelig10nsphilosophie und dıe „Keformrelig1onen“ außerhalb
fast völlıg 11} Anspruch f} nehmen und dessen dıe des Christentums, dıie sSıch vielfach 588 Uberreligion un
Kbenbürtigkeit und Gleichberechtigung auf allen (;ebleten Lrrelig1o0n tortentwıckeln, weıter dıe Lage  > des modernen Pros
des modernen ebens das Losungswort weıter gebildeter testantısmus, den „Reformprotestantismus‘“ Die zweıte

sınd auch dıe Versuche e111 Ver-Kreise geworden 1StTt Hälfie des Buches 1SE der Reformbewesung 111 der katho=-
mıttlung zwıschen katholischem un! modernem Denken lıschen Kırche gyewıdmet zunächst dem „Reformkatholizis-
un e Vorschläge kırchlicher Kefo1 Ma 7400 cA1esem 111US deı äalteren rdnune“‘ verste darunmter Clie VOIN
Zwecke nıcht wıedel verstumm Der JIrieb dazu hatte (+allıkanısmus Kebronianismus un de1 Freigeisterei des
abeı tiefere Wurzel ; d1ie allgemeıne Unruhe und IIn= Jahrh. ausgehende Bewegung sodann den Re-
sicherheit des heutigen relıg1ösen Kmpfindens ist nıcht formkatholizısmus der JUNSEICH Ordnung, der 11 19ohne Einfliuß autf das kathohsche (Geistesleben geblieben ; Jahrh. stoßweıse aulftrat und heute 111 büchern, broschüren,
weshalb denn ähn]iche; ZUIL eı1l noch stärkere Re- Zeıtschrıiften, Klerustagen UuSW vıel VOILN sıch reden macht
formströmungen 111 anderen Ländern x 111 Frankreich sucht 1EGE dieser KRichtungen möglıchst durch wörtliche
und Amerıka hervortraten Schon SEIT mehreren Jahren /ıtate ZU kennzeichnen dıe Nac sachliıchen Gesichtspunkten

aneiınandervgereiht un durch krıtischeverfolgt Alb Weiß 111 de1l 1 heol prakt Quartalschrift ZUIN Leıl S
und den Historisch-politischen Blättern den Gang dıeser kastısche Bemerkungen beleuchtet werden Nach Cdiesen
BewCOUNg ; ET hat AL Beobachtungen un Bedenken 11U11= hıstorisch krıtiıschen Ausführungen stellt dıe Frage,mehr 111 C111611 Buche zusammengefaßt, dem absıiıchtlich ob 411 Ausgleich zwıschen Christentum un: moderneır
den zuerst irapplerenden Lıtel » [Ie rellg1Ööse (zefahr« W eltanschauung möglıch ISt  9 verneılnt cıeselbe, eıl
veben hat weıl „die eigentliche Gefahr der eıt sıch 111 der eigentliche Kermn c1eser W eltanschauung „der 110-
das (;ewand der kKelig10n gekleidet und rel1g1Ööse (zestalt derne ENSCH“ SCI, d h ‚„„der Autokrat der Selbst-
ANSCHOÖMMECN hat“ (S V) herı1 der Selbstzw eCck der Selbstgott“ 455) Zum

Nıemand wırd dıe Befählgung nd Leo1i1timation des Schluß bestimmt wiß dıe praktischen Aufgaben, welche WITr
gyelehrten UÜrdensmannes, 111 der relıg1ösen Keformirage der geschilderten relıg1ösen (zefahr gegenüber F lösen

haben.das Wort ZU ergreıfen ja auch 111 erNstes Wort Z reden
bestreıten Vor allem 111 SC1I11LeT um{fassenden > Apologie Betrachten zunÄächst cie oveschıichtliıchen und ZEeITL-
des Christentums« a sıch 1.) Weiß als G1 Schriftsteller geschıchtlichen Darlegungen dıe den Kern des Buches
ETWIESCNH, der neben reicher pOSıUver Gelehrsamkeit zugleic ausmachen Reichen Stoff P  3 Belehrung ınd ZAU
dıe Gabe besitzt, alte Wahrheiten ı581 eindringlicher un be- Nachdenken biıetet das Bıld der aufwuchernden
gelsternder Art dem modernen Bewußtsein nahezubringen. keformreligionen. iınd S16 aUf der CHLGI Seıite 348 Be-
und SO der echten Aussöhnung zwıschen Christentum W 615 TÜr das Ungenügende CiIHEr bloß äußerlichen Kultur
und Zeıitbildung cdienen Auf der anderen Seıite ZC1I9- un für das relig1öse Bedürfnis des modernen,
ten besonders dıe Artikelserien der letzten Jahre Christentum entiremdeten Menschen, S() 4ACISCH S16 anderer-
Zug ZUuU pessimıstıischer Kiltik dıe MmMi1t ıhren verallge- SE1ITtSs mıt erschreckender Klarheiıt, 111 welchen Zwıiespaltmeılınernden Klagen und Anklagen weder geelgnetL WAäar, und Aberwitz der Subjektivismus des bloßen relıg1ösendıe (regner ZUuU bekehren noch auch völlig Unbefangene Gefühles ohne den Ha des (Glaubens und der Meta-
Zi befriedigen. physık hıineingerät Bel vielen dieser modernen Bıl-
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dungen ist das Wort KRelig10n dıe Verhüllung eINES Sagt IR 252 da(ß auch die gemäßigteren Erscheimnungen
1m Schoßle des Reformkatholizismus ZW d entschuldigt ber nıeZerrbildes oder geradezu Cles (Gregentelles O11 (3OfT2S- gerechtfertigt werden können, dall ıhr tieferer (Grund durchwegverehrun Auch ın der Beurteilung der modernen PIO- das bersehen der eigenen Reformbedürftigkeit se1 Der Hın-

testantıschen IT’heologıe Iiındet sıch manche treffende BeE- WwEe1Ss auf das (AY Jahrh. und dıe LıSte der gallıkanıschen nd
merkung. Neben der Anerkennung der „ungeheuren Jansenistischen I heologen 1st hierfür nıcht beweiskräftig ;

dıe reformatio CaPıte MECMOFrIS 1st doch auch Päpsten,Arbeıt“ cdler biblischen T’heologie YeW1Lß der Hıinweıis Konzıliıen und strengkirchlichen Bischöfen nd Theologen«x Platze, daß manches VOL den neuesten „babylonischen“ neben D’Ally nätten Gerson, Nikolaus Cusa, Geiler
und „ASSyrıschen““ JI heöorıen, C1e Gleichstellung der werden Önnen als Losungswort aufgestellt
bıblischen Personen miıt Astralgottheıten, schon 1 den worden. Da die Neigung, andere, nıcht sıch selbst A

Tagen des Rationalısmus eEINES Paulus, KöÖöhr, Ock M formieren, da{(} 1n unzufriedener, pletätloser, rebellischer (zeist
diese. Losungswort mıßbrauchen kann, 1st gewıß richtig ; aber„modernen‘‘ Kxegese gehörte (S 7 Ebenso zutreffend daraus folgt L} da(l A.s Wort Reformkatholizismus

ıst dıe / Bemerkung, (.I(lß der Versuch, alles „Unwesent- eben A unbestimmt ®  { als geMeEINSsamer ScHuUld“
t1tel eıiner Rıchtung An dienen, dıe Elemente der VLlıche“, „ZAufallige‘‘ AUS dem Christentum auszuscheıden,
schıedensten A ın sıch faßt Für das Gebiet der Moraldas Wesentliche selbst ın (‚efahr bringt, äÜhnlıch WIEe CS erkennt selbst den Ruf nach „Refiorm: 1 „rechten Sinne““be1 der Reduktion eINES Baumes, eINESs Kunstwerks aut als begründet ALl (S z JC  v  ALUITII) Sagl CI nıcht dasselbe bezüglıchdas „ Wesentliche“ der Kall WAre (S 205 desgleichen der der Bıbelwissenschaft, W AL UIL e  YArı IB hıer dıe heterogensten Dıingeauf das Konto „des Reformkatholizismus“‘ (S 340), SC LICUEGT !Hınwel daß {(ür (las „Wesen des Christentums“‘ regel-

mäßıe eın vorher gebildeter abstrakter Begn1ff OMl kKelıg10n kxegese“ @ 323 nd haben nıcht Vertreter der kırchlichen
Autorität selbst dıie Berechtigung [0)8! Reformvorschlägen AUCLIals Maßstab ZU (GGrunde gelegt wırd S 90) Manchen kannt, ich eriınnere An 4S Wort der bayrıschen BischöfeWatholischen Keformfreunden kann der Rückblick auf Maı 1902 „Gern erkennen wır die Berechtigung und Notwendig-

ältere Perioden fortschrittlich-aufklärerischer Tendenz keıt mancher Reformen ın der Kırche an, denn s1Ee ebt ın der
Zeit nd nıt der EeIe. liegt nıcht 1n der Initiative Pius’ZU heilsamer Krnüchterung dıenen; W16 schnell iıst die bezüglich der Kodifikation des Kirchenrechts auch dıe Absicht,theologische [ .ıtteratur des Aufklärungszeitalters, cie 111 veraltete Bestimmungen der kirchlichen Disziplinargesetze AUSZU-

kühner Verurteilung ler katholıschen Vorzeıt uncd 11 Be- scheıiden, 2001 dıe Stelle etzen ? Man verm1(t bel
gelsterung für Licht und Kreiheit das mögliche eistete, schon außerlich jede Umgrenzung der reformkatholischen Rıch-

Spektator-Kraus wırd abgesehen [0)8 einer Müchtigendem Staube und der V ergessenheit anheimgefallen, wiäh-
rend Che Werke NMıttelalters ZAU eusı Chren erwacht rwähnung 117 der Einleitung vollständıg übergangen, obschon

A der 8LISgCSPK'OCII('.HC Yatron und as Vorbild vieler Jüngerensind ! Wohlverdient ıst ler V orwurf, laß Schriftsteller, che dagegen kommen dıe mehr als 30 Jahren erschıenenen,
kaum eINEe oberflächliche Kenntnis cder Hauptwerke des tast VETSCSSCHCN Schriften Pichler, Sep und Alaux nıt zahl-

reichen Exzerpten Zzu Wort,h T ’homas besitzen, WaAgCN, e Scholastık ın den Ehrhard wiırd nırgends erwähnt,
Schell wiıird auch Außerungen verantwortlich gemacht, dieabsprechendsten Ausdrücken ZU verurteljlen, und e Al richtiger em Krzbischof Ireland beizulegen wären (S 361 M.)gemeinere Klage, ıß viele Katholiken sich aus Neuerungs- Wenn nıcht mıt Namen, so doch nıt genauen /itaten erscheinen

Iust oder Konnivenz durch Modeberühmtheiten blenden I8 Schanz, Holzhey, B Schäfer ter en Vertretern Aa Re-
lassen, während S1Ee Che katholischen Leistungen ZU111L ftormkatholizismus“‘‘ und „Liberalismus“‘ Ö 319 330); dagegenhört 11A172 über die mindestens ebenso „fortgeschrittenen“‘ An-Schad C111 iıhrer elbst und der Wissenschaft ignNOorIeren

Krst recht mu ß Nal dem Vert. 1
sıchten und Methoden der Dominikaner Lagrange, Rose und

S 25 O 497 l Zapletal e  1ın Wort; auch P Hummelauer wird durch den Rücken
SCINES Rezensenten 3 Schäfer gedeckt, W  AS5 S auftallenderstimmen, 6 den ageressiven, gehässıgen HOM der

1n einem e1 der Keformlıtteratur herrscht und ıs AA ISt, als dieser Hummelauers ITheorien mnm1t bedächtiger AL
rückhaltung empfiechlt,unwürdigen Schmähungen der Strengeren Richtung tort- Zwar S0 W., ST habe, weıl &! nıcht auf Personen,schreitet, als 11 „häßliches Kapitel“ bezeichnet (S 314)

Auch 1n vielen sachlichen Punkten ist der Verft. 111
sondern auf die Sache ankomm möglichst vermileden, Namen
ZU NCNNECN, einen „allgemeinen Überblick über 1 Banzim Kechte; ın niäheres Kıngehen auf creselben ist aber Tragweite“ des Reformkathol  z  SIMUS geben wollen CS z  Y  68)

hier schon deshalb unmöglıch, eıl selbst nırgendwo Aber abgesehen davon, dall diese Schonung einzelnen Zu teil
wird, 5 O scheint doch fraglıch, ob W., Wn il seınen328  324  8. Juli. THEOLOGISCHE Revor. — 1904, Nr. 11.  -  dungen ist das Wort Religion nur die Verhüllung . eines  sagt er S. 252 f., daß auch die gemäßigteren Erscheinungen  im Schoße des Reformkatholizismus zwar entschuldigt aber nie  Zerrbildes oder geradezu des Gegenteiles von Gottes-  gerechtfertigt werden können, daß ihr tieferer Grund durchweg  verehrung.  Auch in der Beurteilung der modernen pro-  das  bersehen der eigenen Reformbedürftigkeit sei.  Der Hin-  'testantischen Theologie findet sich manche treffende Be-  weis auf das 1ı5. Jahrh. und die Liste der gallikanischen und  merkung.  Neben  der  Anerkennung der „ungeheuren  jansenistischen 'T’heologen (ebd.) ist hierfür nicht beweiskräftig ;  die reformatio in capite et membris ist doch auch von Päpsten,  Arbeit“ der biblischen Theologie ist gewiß der Hinweis  Konzilien und strengkirchlichen Bischöfen und Theologen —  am Platze, daß manches von den neuesten „babylonischen“  neben. D’Ailly hätten z. B. Gerson, Nikolaus von Cusa, Geiler  u  ‘und „assyrischen“ Theorien, z. B. die Gleichstellung  der  a. genannt werden können — als Losungswort aufgestellt  biblischen Personen mit Astralgottheiten, schon in den  worden,  Daß die Neigung, nur andere, nicht sich selbst zu re-  Tagen des Rationalismus eines Paulus, Röhr, Nock zur  formieren, daß ein unzufriedener, pietätloser, rebellischer Geist  D  dieses Losungswort mißbrauchen kann, ist gewiß richtig; aber  „modernen“ Exegese gehörte (S. 217).  Ebenso zutreffend  daraus  folgt  nur,  daß . das- W.Ort  Reformkatholizismus  ist die Bemerkung, daß der Versuch, alles „Unwesent-  eben zu unbestimmt ist, um alsı gemeinsamer Schuld“  titel'einer Richtung zu dienen, die EBlemente der ver-  liche“, „Zufällige“ aus dem Christentum auszuscheiden,  schiedensten Art  in  sich faßt.  Für das Gebiet der Moral  das Wesentliche selbst in Gefahr bringt, ähnlich wie es  erkennt W. selbst den Ruf nach „Reform“ im „rechten Sinne“  bei der Reduktion eines Baumes, eines Kunstwerks auf  als begründet an (S. 353); warum sagt er nicht dasselbe bezüglich  das „Wesentliche“ der Fall wäre (S. 29); desgleichen-der  der Bibelwissenschaft, warum setzt er hier die heterogensten Dinge  auf das Konto „des Reformkatholizismus“ (S. 340), „der neueren  Hinweis, daß für das „Wesen des Christentums“ regel-  mäßig ein vorher gebildeter abstrakter Begriff von Religion  ESeBeSE (S. 323).)  Und haben nicht Vertreter der kirchlichen  Autorität selbst die Berechtigung von Reformvorschlägen aner-  ‚als Maßstab zu Grunde gelegt wird (S. 90).  Manchen  kannt, — ich erinnere an das Wort der bayrischen Bischöfe vom  katholischen Reformfreunden kann der  Rückblick auf  Mai 1902: „Gern erkennen wir die Berechtigung und Notwendig-  ältere Perioden von fortschrittlich-aufklärerischer. Tendenz  keit mancher Reformen in der Kirche an, denn sie lebt in der  Zeit und miit der Zeit“, — liegt nicht in der Initiative Pius’ X  zu. heilsamer Ernüchterung dienen; wie schnell ist die  bezüglich der Kodifikation des Kirchenrechts auch die Absicht,  theologische Litteratur des Aufklärungszeitalters, die in  veraltete Bestimmungen der kirchlichen Disziplinargesetze auszu-  kühner Verurteilung der katholischen Vorzeit und in Be-  scheiden, neue an die Stelle zu setzen? Man vermißt bei W.  geisterung für Licht und Freiheit das mögliche leistete,  schon äußerlich jede Umgrenzung der reformkatholischen Rich-  tung. Spektator-Kraus wird — abgesehen von einer flüchtigen  dem Staube und der Vergessenheit anheimgefallen, wäh-  rend die Werke des Mittelalters zu neuen Ehren erwacht  Erwähnung in der Einleitung — vollständig übergangen, obschon  er der ausgesprochene Patron und das Vorbild vieler Jüngeren  sind! Wohlverdient ist der Vorwurf, daß Schriftsteller, die  ist; dagegen kommen die vor mehr als 30 Jahren erschienenen,  @  kaum eine oberflächliche Kenntnis der Hauptwerke des  fast vergessenen Schriften von A, Pichler, Sepp und Alaux mit zahl-  reichen Exzerpten zu Wort,  h  Thomas besitzen, es wagen, die Scholastik in. den  A. Ehrhard wird nirgends erwähnt,  Schell wird auch für Äußerungen verantwortlich gemacht, die  absprechendsten Ausdrücken zu verurteilen, und die all-  richtiger dem Erzbischof Ireland beizulegen wären (S. 361. 377).  gemeinere Klage,  aß viele Katholiken sich aus Neuerungs-  Wenn nicht mit Namen, so doch mit genauen Zitaten erscheinen  ‘  _ lust oder Konnivenz durch Modeberühmtheiten blenden  P. Schanz, Holzhey, B. Schäfer unter den Vertretern „des Re-  lassen,  während sie  die . katholischen  Leistungen  Zzum  formkatholizismus‘ und „Liberalismus‘“ (S. 319. 339); dagegen  hört man über die mindestens ebenso „fortgeschrittenen‘“ An-  Schaden  ihrer  selbst  und der Wissenschaft ignorieren  Erst recht muß man dem Verf, zu-  sichten und Methoden der Dominikaner Lagrange, Rose und  5 230 %. 407 J:  Zapletal kein Wort; auch P. Hummelauer wird durch den Rücken  }  seines Rezensenten B. Schäfer gedeckt, was um so auffallender  stimmen, wenn er den aggressiven, gehässigen Ton, der  in einem Teile der Reformlitteratur herrscht und bis zu  ist, als dieser Hummelauers "Theorien nur mit bedächtiger Zu-  rückhaltung empfichlt.  unwürdigen Schmähungen der strengeren Richtung fort-  Zwar sagt uns W., er habe, weil es nicht auf Personen,  schreitet, als' ein. „häßliches Kapitel“ bezeichnet (S. 314).  Auch in vielen sachlichen Punkten ist der Verf. m. E,  sondern auf die Sache ankomme, möglichst vermieden, Namen  zu nennen, nur einen „allgemeinen Überblick über die ganze  m. Rechte; ein näheres Eingehen auf ‚dieselben ist aber  Tragweite‘“ des Reformkatholizismus geben wollen (S. 368).  _ hier schon deshalb unmöglich, weil W. selbst nirgendwo  Aber abgesehen davon, daß diese Schonung nur einzelnen zu teil  wird, so scheint es doch fraglich,, ob W.,. wenn er seinen  . Einzellragen mit scharfer‘ Begrenzung des Wahren‘ und  Überblick nach der bezeichneten Richtung ergänzt hätte, nicht  Falschen erörtert; es scheint vielmehr, als wolle er durch  Sätze, wie die folgenden, als zu schroff empfunden hätte: „Der  Zusammentragung reichen Materials ein Gesamtbild schaf-  Reformkatholizismus geht mit Personen wie mit Sachen in einer  Weise um, die alle Achtung'vor Würde und Stand, die  .  fen, das sich selbst ins Licht oder, besser gesagt, in Schatten  ede Autorität, die zuletzt den Glauben an die  -  stellt. Darin liegt an sich und, was die Wirkung des Buches  |  iche Stiftung der Kirche untergraben muß“ (von  &0  eiß  auf reformfreundliche Kreise angeht, ein erheblicher Mangel ;  gespertt S, 368).  „Der moderne Reformkatholizismus  ZEI-  die entschlossenen Elemente sind durch bloße Entrüstung  stört die ganze theologia fundamentalis zusamt der Lehre  nicht einzuschüchtern, die unsicheren und schwankenden  vom Glauben und vom  bernatürlichen, also kurz gesagt,  _ suchen vergebens eine Widerlegung ihrer Gründe oder  alle Grundlagen des Glaubens, der Theologie und 'des “christ-  lichen Lebens,  Und endlich faßt er nunmehr die Heilige  Zweifel,  Man könnte höchstens sagen, eine solche Wider-  Schrift ganz besonders als Ziel (!) seiner zerstörenden Tätig-  ‘ legung liege 1ı) in. dem, was W. gegen das Verlangen  keit ins Auge, entkleidet sie ihres übernatürlichen Charakters  und behandelt sie wie jedes andere natürliche Buch, oder viel-  und den Ruf nach Reformen im allgemeinen sagt; und  mehr so, daß man kein natürliches Buch in gleicher Weise be-  ‚2) sie sei deutlich genug durch den Zusammenhang ge-  handeln würde“ (Si. 371 £.).  Derartige Kennzeichnungen „des“  _ geben, in welchem die katholische Reformbewegung mit  Reformkatholizismus sind keineswegs vereinzelt.  Auch möchte  . dem „Reformprotestantismus‘“ und der „modernen Welt-  ich glauben, daß das Gesamtbild der von W. bekämpften  exegetischen Richtung für das Gros der Leser sich günstiger  _ anschauung“ steht.  In beiden Punkten schießt aber der  gestaltete, wenn sie die oben vermißten Namen neben den Mit-  ‘>Y9If" m. E. über das Ziel hinaus.  arbeitern der »Theol. Revue« und »Literar, Rundschau« fänden.  Es\.scheinf, als ob W. das Streben nach Reformen in der  Dazu kommt, daß die Methode des Verfassers, wörtliche  kirchlichen Disziplin und Wissenschaft oder doch die Aussprache  Außerungen mosaikartig zu seiner Übersicht zusammenzustellen,  dieses Strebens überhaupt für unzulässig Frachte. }chigsu‘:ns  bei allem Streben nach Genauigkeit fast notwendig zu Vcrzgich-K  inzelfragen miıt scharfer Begrenzung (les Wahren und Überblick nach der bezeichneten Richtung ergänzt hätte, nıchtFalschen SrÖTtert; scheint vielmehr, Als wolle S: durch DÄätze, WwI1Ie dıie tolgenden, als Zu schroft empfunden nätte : LEr

Zusammentragung reichen Materials eın (+esamtbild Schaf- Retormkatholizismus geht mMit Yersonen Wwıe miıt Sachen 1n einer
Weise 3 die alle ACKtUNg!vOY W ürde und Stand, diefen, (las sıch selbst Ins .„icht oder, besser ZESART, 117 Schatten ede Autorität, dıe zuletzt den Glauben Al dıestellt. Darın legt Al sıch und, WAaS Cie Wirkung des Buches iıche Stiftung der Kırche raben mau ** (von gÖelautf relormireundlıiche Kreise angeht, 1n erheblicher Mangel 368) ‚er moderne Re ormkatholizısmus

ıe entschlossenen Klemente sind durch bloße Kntrüstung StOrt die DaNzZe theologia fundamentalis 15  a  anı der Lehre
nıcht einzuschüchtern, Clıe unsiıcheren und schwankenden Glauben und vom bernatürlichen, also kurz YECSALT,

suchen vergebens eine Widerlegung ıhrer (GGründe ocder alle Grundlagen des Glaubens, der Theologie und  des christ-
iıchen Lebens. nd endlich faßt Cr nunmehr dıe Menrligeweılfel Man könnte höchstens S  1, eINe solche Wiıder- Schrift Sanz besonders als Ziel (!) seiner zerstörenden Lätig-legung liege I ) 1n dem, Was das Verlangen keıt Ins entkleidet s1e ihres übernatürlichen Charakters
und behandelt $1e Ww1e jedes andere natürliche Buch, der viel-und den KRuf nach Reformen 1M allgemeınen 9 und
mehr D' da(} Nal keıin natürliches Buch in gleicher Weise be-2) 816e SE1 deutlich SCHUS durch den Zusammenhang B handeln würde‘‘ CS 371 f. Derartige Kennzeichnungen C6  „des328  324  8. Juli. THEOLOGISCHE Revor. — 1904, Nr. 11.  -  dungen ist das Wort Religion nur die Verhüllung . eines  sagt er S. 252 f., daß auch die gemäßigteren Erscheinungen  im Schoße des Reformkatholizismus zwar entschuldigt aber nie  Zerrbildes oder geradezu des Gegenteiles von Gottes-  gerechtfertigt werden können, daß ihr tieferer Grund durchweg  verehrung.  Auch in der Beurteilung der modernen pro-  das  bersehen der eigenen Reformbedürftigkeit sei.  Der Hin-  'testantischen Theologie findet sich manche treffende Be-  weis auf das 1ı5. Jahrh. und die Liste der gallikanischen und  merkung.  Neben  der  Anerkennung der „ungeheuren  jansenistischen 'T’heologen (ebd.) ist hierfür nicht beweiskräftig ;  die reformatio in capite et membris ist doch auch von Päpsten,  Arbeit“ der biblischen Theologie ist gewiß der Hinweis  Konzilien und strengkirchlichen Bischöfen und Theologen —  am Platze, daß manches von den neuesten „babylonischen“  neben. D’Ailly hätten z. B. Gerson, Nikolaus von Cusa, Geiler  u  ‘und „assyrischen“ Theorien, z. B. die Gleichstellung  der  a. genannt werden können — als Losungswort aufgestellt  biblischen Personen mit Astralgottheiten, schon in den  worden,  Daß die Neigung, nur andere, nicht sich selbst zu re-  Tagen des Rationalismus eines Paulus, Röhr, Nock zur  formieren, daß ein unzufriedener, pietätloser, rebellischer Geist  D  dieses Losungswort mißbrauchen kann, ist gewiß richtig; aber  „modernen“ Exegese gehörte (S. 217).  Ebenso zutreffend  daraus  folgt  nur,  daß . das- W.Ort  Reformkatholizismus  ist die Bemerkung, daß der Versuch, alles „Unwesent-  eben zu unbestimmt ist, um alsı gemeinsamer Schuld“  titel'einer Richtung zu dienen, die EBlemente der ver-  liche“, „Zufällige“ aus dem Christentum auszuscheiden,  schiedensten Art  in  sich faßt.  Für das Gebiet der Moral  das Wesentliche selbst in Gefahr bringt, ähnlich wie es  erkennt W. selbst den Ruf nach „Reform“ im „rechten Sinne“  bei der Reduktion eines Baumes, eines Kunstwerks auf  als begründet an (S. 353); warum sagt er nicht dasselbe bezüglich  das „Wesentliche“ der Fall wäre (S. 29); desgleichen-der  der Bibelwissenschaft, warum setzt er hier die heterogensten Dinge  auf das Konto „des Reformkatholizismus“ (S. 340), „der neueren  Hinweis, daß für das „Wesen des Christentums“ regel-  mäßig ein vorher gebildeter abstrakter Begriff von Religion  ESeBeSE (S. 323).)  Und haben nicht Vertreter der kirchlichen  Autorität selbst die Berechtigung von Reformvorschlägen aner-  ‚als Maßstab zu Grunde gelegt wird (S. 90).  Manchen  kannt, — ich erinnere an das Wort der bayrischen Bischöfe vom  katholischen Reformfreunden kann der  Rückblick auf  Mai 1902: „Gern erkennen wir die Berechtigung und Notwendig-  ältere Perioden von fortschrittlich-aufklärerischer. Tendenz  keit mancher Reformen in der Kirche an, denn sie lebt in der  Zeit und miit der Zeit“, — liegt nicht in der Initiative Pius’ X  zu. heilsamer Ernüchterung dienen; wie schnell ist die  bezüglich der Kodifikation des Kirchenrechts auch die Absicht,  theologische Litteratur des Aufklärungszeitalters, die in  veraltete Bestimmungen der kirchlichen Disziplinargesetze auszu-  kühner Verurteilung der katholischen Vorzeit und in Be-  scheiden, neue an die Stelle zu setzen? Man vermißt bei W.  geisterung für Licht und Freiheit das mögliche leistete,  schon äußerlich jede Umgrenzung der reformkatholischen Rich-  tung. Spektator-Kraus wird — abgesehen von einer flüchtigen  dem Staube und der Vergessenheit anheimgefallen, wäh-  rend die Werke des Mittelalters zu neuen Ehren erwacht  Erwähnung in der Einleitung — vollständig übergangen, obschon  er der ausgesprochene Patron und das Vorbild vieler Jüngeren  sind! Wohlverdient ist der Vorwurf, daß Schriftsteller, die  ist; dagegen kommen die vor mehr als 30 Jahren erschienenen,  @  kaum eine oberflächliche Kenntnis der Hauptwerke des  fast vergessenen Schriften von A, Pichler, Sepp und Alaux mit zahl-  reichen Exzerpten zu Wort,  h  Thomas besitzen, es wagen, die Scholastik in. den  A. Ehrhard wird nirgends erwähnt,  Schell wird auch für Äußerungen verantwortlich gemacht, die  absprechendsten Ausdrücken zu verurteilen, und die all-  richtiger dem Erzbischof Ireland beizulegen wären (S. 361. 377).  gemeinere Klage,  aß viele Katholiken sich aus Neuerungs-  Wenn nicht mit Namen, so doch mit genauen Zitaten erscheinen  ‘  _ lust oder Konnivenz durch Modeberühmtheiten blenden  P. Schanz, Holzhey, B. Schäfer unter den Vertretern „des Re-  lassen,  während sie  die . katholischen  Leistungen  Zzum  formkatholizismus‘ und „Liberalismus‘“ (S. 319. 339); dagegen  hört man über die mindestens ebenso „fortgeschrittenen‘“ An-  Schaden  ihrer  selbst  und der Wissenschaft ignorieren  Erst recht muß man dem Verf, zu-  sichten und Methoden der Dominikaner Lagrange, Rose und  5 230 %. 407 J:  Zapletal kein Wort; auch P. Hummelauer wird durch den Rücken  }  seines Rezensenten B. Schäfer gedeckt, was um so auffallender  stimmen, wenn er den aggressiven, gehässigen Ton, der  in einem Teile der Reformlitteratur herrscht und bis zu  ist, als dieser Hummelauers "Theorien nur mit bedächtiger Zu-  rückhaltung empfichlt.  unwürdigen Schmähungen der strengeren Richtung fort-  Zwar sagt uns W., er habe, weil es nicht auf Personen,  schreitet, als' ein. „häßliches Kapitel“ bezeichnet (S. 314).  Auch in vielen sachlichen Punkten ist der Verf. m. E,  sondern auf die Sache ankomme, möglichst vermieden, Namen  zu nennen, nur einen „allgemeinen Überblick über die ganze  m. Rechte; ein näheres Eingehen auf ‚dieselben ist aber  Tragweite‘“ des Reformkatholizismus geben wollen (S. 368).  _ hier schon deshalb unmöglich, weil W. selbst nirgendwo  Aber abgesehen davon, daß diese Schonung nur einzelnen zu teil  wird, so scheint es doch fraglich,, ob W.,. wenn er seinen  . Einzellragen mit scharfer‘ Begrenzung des Wahren‘ und  Überblick nach der bezeichneten Richtung ergänzt hätte, nicht  Falschen erörtert; es scheint vielmehr, als wolle er durch  Sätze, wie die folgenden, als zu schroff empfunden hätte: „Der  Zusammentragung reichen Materials ein Gesamtbild schaf-  Reformkatholizismus geht mit Personen wie mit Sachen in einer  Weise um, die alle Achtung'vor Würde und Stand, die  .  fen, das sich selbst ins Licht oder, besser gesagt, in Schatten  ede Autorität, die zuletzt den Glauben an die  -  stellt. Darin liegt an sich und, was die Wirkung des Buches  |  iche Stiftung der Kirche untergraben muß“ (von  &0  eiß  auf reformfreundliche Kreise angeht, ein erheblicher Mangel ;  gespertt S, 368).  „Der moderne Reformkatholizismus  ZEI-  die entschlossenen Elemente sind durch bloße Entrüstung  stört die ganze theologia fundamentalis zusamt der Lehre  nicht einzuschüchtern, die unsicheren und schwankenden  vom Glauben und vom  bernatürlichen, also kurz gesagt,  _ suchen vergebens eine Widerlegung ihrer Gründe oder  alle Grundlagen des Glaubens, der Theologie und 'des “christ-  lichen Lebens,  Und endlich faßt er nunmehr die Heilige  Zweifel,  Man könnte höchstens sagen, eine solche Wider-  Schrift ganz besonders als Ziel (!) seiner zerstörenden Tätig-  ‘ legung liege 1ı) in. dem, was W. gegen das Verlangen  keit ins Auge, entkleidet sie ihres übernatürlichen Charakters  und behandelt sie wie jedes andere natürliche Buch, oder viel-  und den Ruf nach Reformen im allgemeinen sagt; und  mehr so, daß man kein natürliches Buch in gleicher Weise be-  ‚2) sie sei deutlich genug durch den Zusammenhang ge-  handeln würde“ (Si. 371 £.).  Derartige Kennzeichnungen „des“  _ geben, in welchem die katholische Reformbewegung mit  Reformkatholizismus sind keineswegs vereinzelt.  Auch möchte  . dem „Reformprotestantismus‘“ und der „modernen Welt-  ich glauben, daß das Gesamtbild der von W. bekämpften  exegetischen Richtung für das Gros der Leser sich günstiger  _ anschauung“ steht.  In beiden Punkten schießt aber der  gestaltete, wenn sie die oben vermißten Namen neben den Mit-  ‘>Y9If" m. E. über das Ziel hinaus.  arbeitern der »Theol. Revue« und »Literar, Rundschau« fänden.  Es\.scheinf, als ob W. das Streben nach Reformen in der  Dazu kommt, daß die Methode des Verfassers, wörtliche  kirchlichen Disziplin und Wissenschaft oder doch die Aussprache  Außerungen mosaikartig zu seiner Übersicht zusammenzustellen,  dieses Strebens überhaupt für unzulässig Frachte. }chigsu‘:ns  bei allem Streben nach Genauigkeit fast notwendig zu Vcrzgich-YePEeH, In welchem dıie katholische Reformbewegung mıiıt Reformkatholizismus sınd keineswegs vereinzelt. Auch möchte

dem „Keformprotestantismus“ und der „modernen Welt- ıch glauben, da[( das (G(resamtbild der ([0)8| bekämpften
exegetischen Rıchtung das Gros der Leser SIC günstigeranschauung“‘ steht. In beıden Punkten schießt aber der
gestaltete, wenn s1e dıe oben vermılßten Namen neben en Mit-Verf. ı981 über as Ziel hinaus. arbeitern der » Lheol. EeVuEC«C und » Laiterar. Rundschau« fänden.328  324  8. Juli. THEOLOGISCHE Revor. — 1904, Nr. 11.  -  dungen ist das Wort Religion nur die Verhüllung . eines  sagt er S. 252 f., daß auch die gemäßigteren Erscheinungen  im Schoße des Reformkatholizismus zwar entschuldigt aber nie  Zerrbildes oder geradezu des Gegenteiles von Gottes-  gerechtfertigt werden können, daß ihr tieferer Grund durchweg  verehrung.  Auch in der Beurteilung der modernen pro-  das  bersehen der eigenen Reformbedürftigkeit sei.  Der Hin-  'testantischen Theologie findet sich manche treffende Be-  weis auf das 1ı5. Jahrh. und die Liste der gallikanischen und  merkung.  Neben  der  Anerkennung der „ungeheuren  jansenistischen 'T’heologen (ebd.) ist hierfür nicht beweiskräftig ;  die reformatio in capite et membris ist doch auch von Päpsten,  Arbeit“ der biblischen Theologie ist gewiß der Hinweis  Konzilien und strengkirchlichen Bischöfen und Theologen —  am Platze, daß manches von den neuesten „babylonischen“  neben. D’Ailly hätten z. B. Gerson, Nikolaus von Cusa, Geiler  u  ‘und „assyrischen“ Theorien, z. B. die Gleichstellung  der  a. genannt werden können — als Losungswort aufgestellt  biblischen Personen mit Astralgottheiten, schon in den  worden,  Daß die Neigung, nur andere, nicht sich selbst zu re-  Tagen des Rationalismus eines Paulus, Röhr, Nock zur  formieren, daß ein unzufriedener, pietätloser, rebellischer Geist  D  dieses Losungswort mißbrauchen kann, ist gewiß richtig; aber  „modernen“ Exegese gehörte (S. 217).  Ebenso zutreffend  daraus  folgt  nur,  daß . das- W.Ort  Reformkatholizismus  ist die Bemerkung, daß der Versuch, alles „Unwesent-  eben zu unbestimmt ist, um alsı gemeinsamer Schuld“  titel'einer Richtung zu dienen, die EBlemente der ver-  liche“, „Zufällige“ aus dem Christentum auszuscheiden,  schiedensten Art  in  sich faßt.  Für das Gebiet der Moral  das Wesentliche selbst in Gefahr bringt, ähnlich wie es  erkennt W. selbst den Ruf nach „Reform“ im „rechten Sinne“  bei der Reduktion eines Baumes, eines Kunstwerks auf  als begründet an (S. 353); warum sagt er nicht dasselbe bezüglich  das „Wesentliche“ der Fall wäre (S. 29); desgleichen-der  der Bibelwissenschaft, warum setzt er hier die heterogensten Dinge  auf das Konto „des Reformkatholizismus“ (S. 340), „der neueren  Hinweis, daß für das „Wesen des Christentums“ regel-  mäßig ein vorher gebildeter abstrakter Begriff von Religion  ESeBeSE (S. 323).)  Und haben nicht Vertreter der kirchlichen  Autorität selbst die Berechtigung von Reformvorschlägen aner-  ‚als Maßstab zu Grunde gelegt wird (S. 90).  Manchen  kannt, — ich erinnere an das Wort der bayrischen Bischöfe vom  katholischen Reformfreunden kann der  Rückblick auf  Mai 1902: „Gern erkennen wir die Berechtigung und Notwendig-  ältere Perioden von fortschrittlich-aufklärerischer. Tendenz  keit mancher Reformen in der Kirche an, denn sie lebt in der  Zeit und miit der Zeit“, — liegt nicht in der Initiative Pius’ X  zu. heilsamer Ernüchterung dienen; wie schnell ist die  bezüglich der Kodifikation des Kirchenrechts auch die Absicht,  theologische Litteratur des Aufklärungszeitalters, die in  veraltete Bestimmungen der kirchlichen Disziplinargesetze auszu-  kühner Verurteilung der katholischen Vorzeit und in Be-  scheiden, neue an die Stelle zu setzen? Man vermißt bei W.  geisterung für Licht und Freiheit das mögliche leistete,  schon äußerlich jede Umgrenzung der reformkatholischen Rich-  tung. Spektator-Kraus wird — abgesehen von einer flüchtigen  dem Staube und der Vergessenheit anheimgefallen, wäh-  rend die Werke des Mittelalters zu neuen Ehren erwacht  Erwähnung in der Einleitung — vollständig übergangen, obschon  er der ausgesprochene Patron und das Vorbild vieler Jüngeren  sind! Wohlverdient ist der Vorwurf, daß Schriftsteller, die  ist; dagegen kommen die vor mehr als 30 Jahren erschienenen,  @  kaum eine oberflächliche Kenntnis der Hauptwerke des  fast vergessenen Schriften von A, Pichler, Sepp und Alaux mit zahl-  reichen Exzerpten zu Wort,  h  Thomas besitzen, es wagen, die Scholastik in. den  A. Ehrhard wird nirgends erwähnt,  Schell wird auch für Äußerungen verantwortlich gemacht, die  absprechendsten Ausdrücken zu verurteilen, und die all-  richtiger dem Erzbischof Ireland beizulegen wären (S. 361. 377).  gemeinere Klage,  aß viele Katholiken sich aus Neuerungs-  Wenn nicht mit Namen, so doch mit genauen Zitaten erscheinen  ‘  _ lust oder Konnivenz durch Modeberühmtheiten blenden  P. Schanz, Holzhey, B. Schäfer unter den Vertretern „des Re-  lassen,  während sie  die . katholischen  Leistungen  Zzum  formkatholizismus‘ und „Liberalismus‘“ (S. 319. 339); dagegen  hört man über die mindestens ebenso „fortgeschrittenen‘“ An-  Schaden  ihrer  selbst  und der Wissenschaft ignorieren  Erst recht muß man dem Verf, zu-  sichten und Methoden der Dominikaner Lagrange, Rose und  5 230 %. 407 J:  Zapletal kein Wort; auch P. Hummelauer wird durch den Rücken  }  seines Rezensenten B. Schäfer gedeckt, was um so auffallender  stimmen, wenn er den aggressiven, gehässigen Ton, der  in einem Teile der Reformlitteratur herrscht und bis zu  ist, als dieser Hummelauers "Theorien nur mit bedächtiger Zu-  rückhaltung empfichlt.  unwürdigen Schmähungen der strengeren Richtung fort-  Zwar sagt uns W., er habe, weil es nicht auf Personen,  schreitet, als' ein. „häßliches Kapitel“ bezeichnet (S. 314).  Auch in vielen sachlichen Punkten ist der Verf. m. E,  sondern auf die Sache ankomme, möglichst vermieden, Namen  zu nennen, nur einen „allgemeinen Überblick über die ganze  m. Rechte; ein näheres Eingehen auf ‚dieselben ist aber  Tragweite‘“ des Reformkatholizismus geben wollen (S. 368).  _ hier schon deshalb unmöglich, weil W. selbst nirgendwo  Aber abgesehen davon, daß diese Schonung nur einzelnen zu teil  wird, so scheint es doch fraglich,, ob W.,. wenn er seinen  . Einzellragen mit scharfer‘ Begrenzung des Wahren‘ und  Überblick nach der bezeichneten Richtung ergänzt hätte, nicht  Falschen erörtert; es scheint vielmehr, als wolle er durch  Sätze, wie die folgenden, als zu schroff empfunden hätte: „Der  Zusammentragung reichen Materials ein Gesamtbild schaf-  Reformkatholizismus geht mit Personen wie mit Sachen in einer  Weise um, die alle Achtung'vor Würde und Stand, die  .  fen, das sich selbst ins Licht oder, besser gesagt, in Schatten  ede Autorität, die zuletzt den Glauben an die  -  stellt. Darin liegt an sich und, was die Wirkung des Buches  |  iche Stiftung der Kirche untergraben muß“ (von  &0  eiß  auf reformfreundliche Kreise angeht, ein erheblicher Mangel ;  gespertt S, 368).  „Der moderne Reformkatholizismus  ZEI-  die entschlossenen Elemente sind durch bloße Entrüstung  stört die ganze theologia fundamentalis zusamt der Lehre  nicht einzuschüchtern, die unsicheren und schwankenden  vom Glauben und vom  bernatürlichen, also kurz gesagt,  _ suchen vergebens eine Widerlegung ihrer Gründe oder  alle Grundlagen des Glaubens, der Theologie und 'des “christ-  lichen Lebens,  Und endlich faßt er nunmehr die Heilige  Zweifel,  Man könnte höchstens sagen, eine solche Wider-  Schrift ganz besonders als Ziel (!) seiner zerstörenden Tätig-  ‘ legung liege 1ı) in. dem, was W. gegen das Verlangen  keit ins Auge, entkleidet sie ihres übernatürlichen Charakters  und behandelt sie wie jedes andere natürliche Buch, oder viel-  und den Ruf nach Reformen im allgemeinen sagt; und  mehr so, daß man kein natürliches Buch in gleicher Weise be-  ‚2) sie sei deutlich genug durch den Zusammenhang ge-  handeln würde“ (Si. 371 £.).  Derartige Kennzeichnungen „des“  _ geben, in welchem die katholische Reformbewegung mit  Reformkatholizismus sind keineswegs vereinzelt.  Auch möchte  . dem „Reformprotestantismus‘“ und der „modernen Welt-  ich glauben, daß das Gesamtbild der von W. bekämpften  exegetischen Richtung für das Gros der Leser sich günstiger  _ anschauung“ steht.  In beiden Punkten schießt aber der  gestaltete, wenn sie die oben vermißten Namen neben den Mit-  ‘>Y9If" m. E. über das Ziel hinaus.  arbeitern der »Theol. Revue« und »Literar, Rundschau« fänden.  Es\.scheinf, als ob W. das Streben nach Reformen in der  Dazu kommt, daß die Methode des Verfassers, wörtliche  kirchlichen Disziplin und Wissenschaft oder doch die Aussprache  Außerungen mosaikartig zu seiner Übersicht zusammenzustellen,  dieses Strebens überhaupt für unzulässig Frachte. }chigsu‘:ns  bei allem Streben nach Genauigkeit fast notwendig zu Vcrzgich-Es scheint, als ob das Qra ben nach Reformen ın der Dazu kommt, da die Methode des Verfassers, wörtliche

kirchlichen Disziplin und Wissenschaft der doch dıe Aussprache Außerungen mosaikartig seıner Übersicht zusammenzustellen,
diese Strebens überhaupt für unzulässig gmchtc. Wenigstens beı allem Streben nach Genauigkeit ast notwendig Verzeich-
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NUNSCH und Unbilligkeiten führt. Wıe kann Schell S 361) Diesselts ach der LEUESTIEN Mode, 1ın Jenseits ach Belieben“
dıeschlechtweg dıe Lehre zuschreıiben, ‚„wahre Askese der 11ahn fragt erstaunt : Was hat diese Kariıkatur ZUuU 1Un alßı

Massen laute heute : (Gsesunder eist -ın gesundem Leib“ en Ansıchten derjenigen katholischen Gelehrten, ”  — ın dem
(Ireland), nachdem e 1 seinem Christus auch der Askese des Kapıtel I1 SCNANNL werden 370 399), der auch mnıt ‚„‚dem:Mönchtums Worte der Bewunderung und Verteidigung gewıdmet Reformkatholizismus Auch dıe beıden, 415 angeführten Kon-
al nd ..  “ kann [1141]1 dem exegetischen Fachmanne Schanz Zess1ONEN, das Christentum Inusse seinem Anspruche auf AU.
„völlıg gegenstandslose W arnungen“ VOTr EXTLCIT Verteidigung schließliche Herrschaft CNISALYCN, nd die andere, <E€1 welt-
der Verbalinspiration vorwerfen, WO Schanz doch schon in dem herziger als theologische Schulmeinungen, werden dıe meılsten
R  1ngezogene /Zıitate ‚‚mehr über en Kern der Sache sagt‘‘, als Reformer nıcht als gleichwertige anerkennen ; dıe S  e lehnen
W 111 seıner Krıtık, ın anderen Abhandlungen aber dıe Frage S1Ee durchschnittlich ab, der zweıten aber Öönnen S1E nt
gyegenständlıch wıe möglıch behandelt ? Ebenso fatal wiırkt Grund SagcCh, dıe Unterscheidung E1 Lehren %  v Christentumsdas unmıiıttelbare Nebenehlmander VOIN Urteilen er  ST nd ANCT- und Schulmeinungen habe einen uien Sinn und erdiene nıcht,kannter Gelehrten mi1t en Phrasen Jugendlicher der verbitterter blo() als Deckmantel der Neuerungssucht S WLG 330 4489 TC-tadelt vAS werden. ()der darf Nan christliıchen Glauben 1murmer nd den rohen, ZUL11 Teil häretischen Schimpfereien
EINES Alaux, Pıchler US W (man vgl 332 370 viele eigentlichen Sinne für Lehren fordern, dıie nıcht DNogmen, viel-
Leser [0)81 geringerer Sachkunde und Aufmerksamkeit werden leicht überhaupt nıcht kıirchlich entschieden sınd »
versucht se1n, dıe HANZC Gesellschaft ın einen Topf ZUu werfen. Auch SONST begegnet Nan starken Übertreibungen: Wır eben

Was den gemäßngteren Gegnern zugestanden wird, inmiıtten einer gärenden Zeit WIC dıe Ötzen Agyptens, dıe nıcht
1st 1n zweifelhaftes Lob Das Programm es franzö- hören und sehen A 9); dıe Professoren, Beamten, alle ıAkade-

mısch Gebildeten, dıe Offiziere und Lehrer sınd nıchtsıschen Reformkatholizismus, mneınt W., sEe1 wenıgstens „klar
und Aufrichtie: ‚„dieses Lob verdienen die Programme der Agnostiker, jedenfalls Indıfterentisten (36)% Kenntnis und
deutschen Reformer selten. Höchstens Kann 11l  2081 e dem O1l Würdigung der alten katholischen Litteratur iindet 3009288 fast
Aloys Pichler ZU te1l werden lassen‘“‘, we1l f ‚„bI1s ZUII iußersten sıcherer bel Jüdischen Antiquaren als beı katholischen (elehrten
DeNt: I Iso Mäßigung 1st schließlich nıchts anderes als Mangel S 2543° das „unselige Wort Katholizismus‘‘ will und annn nin'
488 Klarheit der Aufrichtigkeit ! Auch dıe wohlwollenden Worte O  ‚— Anschauung befördern, dal - sıch inıt ıhm ebenso verhalte
A solche, die 1W AB „Beıträge ZuUunl Reformkatholizismus“‘ lıefern, wı1ıe mnı1t dem Protestantismus S 37Ö) Auch ZEWISSE Schilde-
aber nıcht ST all dessen Aufstellungen einverstanden sind“* IuNngen des fortschrittlich gesinnten Klerus PASSCH wenıgstens
C 5370 372 werden sofort unwırksam gemacht durch die niıcht. auf norddeutsche Verhältnisse 1a e 1n Süddeutschland
Merkwürdıige Behauptung, SIE SE1eEN verantwortlich auch für und Osterreich, W: Ziele und Formen der Bewegung angeht,
dıe weıiıtergehenden Ansichten der kxtremen, weiıl sS1Ee dıesen schliımmer aussieht, zeigen allerdings dıe Zeitschriften, dıie dem
das „Beispiel‘- gegeben hätten, „nach iıhrem Gutdünken“ ZU ert. ergiebiges Materi1al ZUuU seıner Kritik geliefert haben.
handeln kEıne Aussöhnung zwıschen dem Christentum und

Muß denn dieses „„‚Gutdünken“‘ gerade , feformsüchtigc Will- der modernen W eltanschauung hält W.; WIEe WITr schonS kannn x nıcht auch Pflichtgefühl nd wıssenschaftliche kın- bemerkten, für unmöglich, daher auch das Streben nachsıcht seın »” Glaubt W,, da dıe katholischen BXeReien,; welche eiıner solchen tür unkirchlich.dıe „absolute Mosaizıtät“ des Pentateuch leugnen, D  O  D  ‚— Ansıcht Er hat recht, WENN „„die“
AUS Liebhaberei und Neuerungssucht aufgestellt haben ” Ande- moderne Welt- und Lebensauffassung mıt der Selbstherr-
VUDNSECN und Fortschritte ın der Exegese sınd doch unbeschadet lıchkeit und Selbstvergötterung ddes VONN (sott velöstendes Ansehens der h Schrift möglıch ; das beweilist d1e Geschichte MVienschen iıdentisch ist Aber daß Cchese Deutung nıchtdes Hexa6emeron, des Comma Johanneum, des Galileitalls,

Auch che EINZIE berechtigte oder selbstverständliche ist, zeigenselbst Ansetzung der Bıbelkommission lurch LeoO D R HE
das Streben, ZweEIl allentfalls möglichen Auftassungen dıe Clıe Wendungen, das EISENTHEN“ NModerne, das „Wirk-freliere, der profanw  enschaftlichen Kritik wenıger AUSSCSECIZIC lıch“ Moderne S@e1 dem Christentum teindlıch (S D  308)ZU wählen, 1St nach Thomas Von Aquin Al sıch nıcht verwerflich. Jedenfalls ist ın dem al Cıe Spitze der UntersuchungFehleriffe und Unüberlegtheiten sınd hıer WIe anderswo möglıch ;ihre Korrektur geschieht aber, AS die litterarische Polemik Al stellten AtzZe Schells (S / das „moderne Idenul“ N  S
geht, leichter und wirksamer durch fachwissenschaftliche Diskus- völlhle anderes als 1n den späteren Formulierungen von
S10 als durch generelle Verurteilung. Wır dürten un freuen, und besonders ın dem Schlußurteil 455 S Oda 1n den letzten Jahren eine Reihe Jüngerer T’heologen sıch Abs 3} Auch Cdlas nähere 1e] der „Reformer“‘, Cie ber-ın dıe schwierigen (GGebiete der orientalischen Sprachen und windung der S Inferiorität“‚ hat 1n der „Dekannten Redebıbliıschen Hültswissenschaften eingearbeitet haben, der de-
struktiven Arbeit der protestantischen Kxegese inıt gleichen W atten 1n Konstanz“ S 399); dıe übrigens das Wort gar nichtbegegnen zu können der Babel-Bibel-Streit ı1at ul schon enthält, eınen anderen SInn, als den „„UNSCICI innerenden Nutzen dieser Bemühun en gezeigt kann gewıißnıcht Ermutigung dieser orscher dıenen, WENN S1E für ıhre Minderwertigkeit“ und der Überlegenheit der Welt S 400)
Arbeiten, denen S1C selbst keine Vollkommenheit beilegen, SO Wenn W beı Berührung ClLeses Punktes nıchts ZUu Sageh

WE über das oflfenbare bedürfnis,S  r‘:  scharte Gesamturteile WI1E dıe vorhın zıitierten und andere (vgl. katholische KräfteB 5\ 325 497) ZUuU gewärtigen haben. selbst verlangt 111 orößerer Znl ın cie höheren wıssenschaftlichen Stel-später VOINL T’heologen „ Wagemut und Entschlossenheit, nıe lungen ZU bringen, scheıint e cla nıcht, als übersehe €stehen Zu bleiben und jede Aufgabe aufzusuchen und unerschrocken
durchzuführen, die ıhm e  . elit stellt‘‘ (D 488); in seinem Werke chie wıirklichen L endenzen der besonnenen Fortschritts
aber hindet sıch, iımmer. konkrete 5 VON der eıt gestellte‘‘ ftreunde über seIner Vertiefung 1n das „elgentlich‘“ MFragen J8 Sprache kommen, fast nır dernegends eın Wort der Aner- Enthält nıcht cLe stärkere Betonung der Freiheitkennung solchen W agemut. der Persönlichkeit, der politischen Gleichberechtigung, deıAuch einNne andere sıttliıche Begründung, dem eigenen „„Gut-dünken  C6 FA folgen, SET7ZT bel en Reformern ”OTAau aSs bürgerlichen Aktıvıtät, der konfessionellen Duldung eben-

talls Ldeen „wirklich“ moderner Art, und ZWar solche, dieStreben, Irrende für dıe ırche Zu gewinnen WIr fügen hinzu :
Schwankende, Gefährdete der Kirche ZUuU erhalten ( 406) Aber bıs ZUu einer geW1ISsenN (srenze mıt der katholischen Keligionıuch n  o“  o  B Motivierung wırd zurückgewiesen, ZUum Teil mit vereinbar, oder Ya iıhr nahe verwandt sınd, die zugleichGründen, aber leiıder auch mM1t bedauerlichen bertreibungen.Läßt zunächst auf Schritt und “ETTEE eıne Stellungnahme deszZweı ungläubige Schriftsteller, Mallock und
Duboc, über solche Vermittlungspolitik m1t „beschämender bıldeten und ım öffentliıchen Leben tätıgen KatholikenKlarheit‘“ ihr Urteil danach ware das fordernabgeben Resultat Das Zentrum ın Deutschland verdankt ohne
elıner solchen Vermittlung: „ein Gott, stilısıert 1 Decadence-
geschmack Zweifel einen ogroßen Teıl SEINES Ansehens und Einflussesein Christus , salonfähig aufgeputzt, eın Kvan-
gelium, ausgelegt [0)8 Kenan, eın Glaube nach Berliner KezeDt, dem Umstande, daß sıch vorsichtig‘, aber auch ent-
als schlossen auft den Boden solcher modernen Ideen gyestellt‚Kırche eın amerıkanischer Freistaat, die Moral 1l der Pariser

hat ein hervorragender Parlamentarier konnte kürzlichBühne, pi!1 Gottesdienst, eingerichtet nach Rıchard Wagner, ein
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be]1 YEWISSEN Toleranzdebatten den Gegnern zurufen ; Wır Befriedigung annehmen ! Auch 1M (Glauben ist eben
deutsche Katholiıken sınd doch modernere Menschen W1IE Konsequenz eichter als Halbheıt. Der Katholık, der 1ın

Sie auch das katholisch-kirchliche Leben 1n Deutsch- einer Welt des UÜbernatürlichen lebt, dem dıe Person
und Cdie Qırche Chrnstı] als das Übernatürliche VOTand ist nıcht wenıgsten deshalb blühender un! Avl

sunder als ın anderen ändern, we1l sıch dıe Bıldung, Augen schwebt, ıımmt ıne andere un: gyünstigere
Stellung ZU11 bıblıschen under eIn, als der Protestant ;Erziehung und Arbeit des Klerus in ENSCICL Fühlung mıiıt

der Entwickelung des Volks- und Kulturlebens vollzieht, sollte sıch auch bel Prüfung OIl Kınzelfragen diıeses
1n Formen, dıe 11A1l anderswo F Jange als MO derne: großen Zusammenhanges bewußt bleiben. Der Mangel
gefürchtet und gemleden hat. natürliıcher „Analogjen“ kann (EOT$ nıcht entscheidend

el soll nıcht verschwıegen werden, daß dıe seın, das (GGanze, das offen bar ebende und lebens-
gelstige Bewegung selit Kant 1ne ihrer stärksten UE D=- kräftige katholische Christentum, keine Analogie 1ın der
kräfte un!: das Christentum einen seiıner schärfsten Geg- Natur und (eschichte hnaft
He besiıtzt 1ın dem treben nach gelstiger Ungebunden- Damıt hängt dıe Aufforderung ZUSdINMECN, UNSCIC

nach schrankenloser Autonomıie 1 Denken un! wahre (Größe nıcht durch V ernachlässigung LO WISsSeN -heıt,
Handeln. Es ist keine Konsequenzmacherel, sondern schaftlıchen Vergangenheıit und eie Bekrittelung der

Gegenwart selbst ıIn Schatten tellen Die KEntwicklungrichtige Beobachtung, WENN diesen Grundzug ın der
dem Christentum feindlıchen Moderne, VOTL allem der modernen Philosophıe un: der protestantischen Dogma-

1}  I< ist gEeW16 nıcht verlockend, daß WI1T iıhr gegenüberIn ihrem Kampfte dıe katholische Keligion nachweıst
S 227 E Es ist auch zeine Schwarzseherel, /e1111 eils Methode eINes Augustinus, I1 homas und der Scho-
beı Al sıch harmloseren Zielen un Korderungen auf dıe astık als veraltet oder inferı0r bezeıchnen dürften. Und
Gefahr, ın das Fahrwasser jener Grundströmung hiınelin- auch bezüglıch anderer katholischer Leistungen, eiwa der

Nıcht eiınmal darın wıder- äilteren Kxegese, sagt mıt Recht: „Die Ausrede, daßzugeraten, aufmerksam macht.
sprechen WIT ıhm, daß 1m Reformkatholizısmus un: 1n bel ihnen schlechterdings nıchts 7 holen sel, können WIT

nıcht gyelten Jassen, solange uns einer nıcht beweıst, daßder katholischen „Jugend“ überhaupt hiıer und da 3081 Drän-

gen ach Urigmalıtät und Freıihelit, ein Pochen auf dıe eigene SE S1e wenıgstens gesehen und durchgesehen habe‘“‘ (S. 4958)
Was spezıell dıe Herabsetzung der „intransıgenten““ Jesul-Meinung, kurzum eın intellektueller und ethischer Sub-

jektivismus sıch geltend ımmacht, der In eiwa n dıe Selbst- tiıschen Wissenschaft angeht, JS2 kann INnallı manche Kritiker
mıiıt Recht iragen, durch welche eigenen Leistungen S1Eherrlichkeit des „modernen Menschen“ und das „PEISÖN-

lıche Christentum“ des fortgeschrıttenen Protestantismus SOvIie| D Beseltigung des Vorwuris der Inferjorıität Del-
ermnnert. Demnach stimmen WITr auch der wıederholten getragen haben, als eIiwa cdıe Jesulten Baumgartner, Dressgl,
Mahnung des Verl. ZU, WITr möchten. das eigentliche Dreves, Grisar, Pesch, Straßmaıer, Wasmann -  SW

Wesen der Offenbarung nıcht verkennen, die ıne Mit- Die katholische Selbstachtung verlangt endlıch, W1E
teilung VO oben, nıcht 1n subjektives Erlebnis IST, che W eiß 476 451 hervorhebt, Cıe sorgTältigere Wahrung
darum auch 1n iıhrer Wahrheıitsfülle eLWaSs dem Zeıtgeliste der Kınıgkeit, zuma|l angesichts der gewaltigen,
und dem persönlichen Befinden Überlegenes, Ja möglıcher- aller inneren Dıifferenzen =19  5n uUunSs geschlossenen ampf-

reihe der Gegner. Die Liebe macht CN ZUL Pfliıcht,welse Fremdartiges ist (I Kor. 123 WIT möchten nıcht
allzusehr auf eın harmoniısches V erhältnıs zwıschen Christen- nıcht be1 anderen Richtungen und chulen überall In=
tum un: weltliıcher Bıldung vertrauen. Die Selbstver- trıgue und Verfolgung Lf wıttern ; cie Klucgheit, nıcht
leugnung, dıe Chrıistus als Kern selıner Jüngerschaft ordert, durch unvorsichtige Kritiken und verstiegene Forderungen
äßt sıch mıt dem Selbstbewußtseın, das den Kermn der Verwirrung un Unzufriedenheit 1m eigenen Lager wach-

Imautonomen Persönlıichkeit bildet, nıcht versöhnen. zurufen ; die Pıetät, ın der Stellungnahme kırchlicher
Oberen Nıcht sogleıich Mangel dl Verständnıs un Ent-Christentum ıst alles mıt dem Kreuze bezeichnet un

insofern weltflüchtıg ; der „:FOrheit desS (ilaubens C1I- gegen’komm en ZU argwöhnen, sondern dabeı Al Ccie Rück-
blüht dıe wahre Weisheıit, AaUuSs der )emut dıe Größe, sıchten ZU denken, welche der Gegensatz der Meiınungen

und der Dasdem Gehorsam die Freıiheıit, AaUS der Kntsagung der wang äAußerer Verhältnisse auflegen.
Seelenfriede. schon Crwähnte Hırtenschreiben der Bischöfe Bayerns

Iheser Gegensatz SCRCH Natur und elt empfängt schließt mıt der Bıtte, bel en Reformbestrebungen das
seıne KErklärung, aber auch seine Krganzung durch dıe Wort des postels beherzigen „/Volıte nf O
U bernatürlichkeit der Ziele un: Kräfte des (Christen- AuiC SACCULO, sed reformamını In novVırlate vestri“

LUmMS ; S: kommt CS; daß dıe Abschwächung des ersteren Om 12;2) und jene Eintracht des al (zeistes f
Dieleicht die Verkennung der letzteren miı1t sich Tüuhrt. wahren, die -  n  1uf der Irommen Ehrfurcht beruht (Iua

Anfeindung des Wunders 1im Protestantismus geht still- JaAcıias Pıetate concordes).
schweigend, meıst BL ausgesprochen 011 der Leug- Möge der Mahnruf des VO  e gleichen Absıchten 5G-
NUung des Übernatürlichen AU;  9 zıtiert das Wort leıteten V erfassers das (Gute haben, dıe TO. un dıe
VO  > Paulsen : „Was gegenwärtig dıe Gebildeten O1l (zefahr der heutigen Lage una c1e dadurch gebotene
dem kırchlichen W esen AIl meısten trennt, dürfte das Kinigkeit aller Kräfte 1m „Entscheidungskampfe zwischen
Festhalten AIn Wunderglauben seiın““ S 306) EKs o1Dt Diesselts und Jensents“ erneut ZU ewußtsein brın-
„moderne“ Katholıken, dıe unter dem Kınflusse solcher SCH, dıe „Schwachheıiten un V erirrungen“, cdıe auch

S Anschauungen Schwierigkeit haben, auch al die bestbe- prinzıpiell Gleichgesinnte bısweilen entzweıen (S 459 E
zeugten hıstorıschen under gylauben ; S1C bedenken OLr dem gemeınsamen en Ziele ın den Hintergm/ndreten lassen..nicht, wWw1ıe das Wunder 1ın ihrem YANZCH (:laubensleben
eine Rolle spielt, WI1IE S1e selbst ım Altarssakrament eın Münster UB ‚Mausbachipermanentes Wunder bereitwillig und vielleicht mıiıt innerster
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unkel, Hermann, Ausgewählte Psalmen Göttingen, Van- V OIl aufgegeben. Der Fachgelehrte kann sıch aber
denhoeck Ruprecht, 1904 (A, 270 S6° 3,20. nıcht verleugnen; aur Schritt und IET findet inner-

Prinzıpiell sınd clıejenıgen Psalmen ausgewählt, „dıe halb der yemeınverständlichen Kxegesen auch tiefere Kin-
rel121Ös und ästhetisch dıe wertvollsten SINd, deren Ver- leıtungsprobleme 20888! Psalter behandelt oder wen1gstens
ständnıs ferner u1lls: Empfindungswelse nıcht allzufern berührt: Fragen über dıe Chronologie der Psalmen S
hıegt, und deren ext ein1ıgermaßben gut erhalten ist..*“ (Vor- 5T 33 188 über den E20 der Psalmen ö5 252,
WOTT 2 Kıs SInd 1 SahZCHN ummern (PS L über hre Grupplerung und den besonderen Charakter
LO T OE 26 2U 42 45 sof /9 09 D ö5 der einzelnen Gruppen (Unschulds-, Buß-, Königs-Ps.). ogar
90 f. SE 97 103 IEHE 121 —156 125—131. BL, pentateuchkritische Fragen S LO3) un: andere Kesultate

Auf dıe159 149), dazu dıe Anna- und onas-Ude. oder Hypothesen der wıssenschaftlıchen Forschung werden
UÜbersetzung der einzelnen Psalmen 1n Reimzeıilen folgt popularısıert. Davıd wırd als Psalmendichter E 188

hre KErklärung mehr 1n rhetorischer Kanzelexegese als 94 abgelehnt. Die messjanısche Auffassung einıger
In der Streng schulmäßigen Kathederart, ohne textkriti- Psalmen wırd als veraltete Allegorıe 1M Namen „der
schen Apparat, vielfach In aAarımmner und weıhevoller Sprache. inodernen Wiıssenschaft mıt ihrer Strengeren ethode‘“‘
Von dem bıblischen 1 exte ll möglıchst wen1g eIN- abgewlesen; dıe geschraubte KErklärung Ps un:
klummern un: streichen, 1m Gegensatz der Deleatur- 2  y dıe phantasıevolle Umschreibung Ps 45 sınd aber
Manıe, dıe sıch beı einıgen Büchern der kKegenbogen-

Wo einer anderen Lesart als Jener
keın wıssenschaftlich genügender Ersatz ür dıe alte un'dbıbel kundgı1bt. [9324 evangelische Allegorie.

des rezıplerten hebräischen T extes folgt, ist CS ın den Nlıt der relig10nshıstorischen und „kritischen ethode
Anmerkungen A P Z 63 Algegeben daselbst auch (5S hängt ZUSAaININECN, daß PE Zu den Psalmen zahl-
einıge Hınweilse auf andere Textzeugen; auf Paralleltexte reiche Parallelen Aus anderen KRelig10nen, besonders AaUuUS
und ] ıtteratur. der ogriechischen- und babylonıschen Mythologıe, erwähnt.

hat anläßlich des Bıbel-Babel-Streıites In ezug DIie Analogien Uus der babylonıschen Latteratur sınd wohl
uf Inspıration und Offenbarung se1n C'redo öffentlich durch den Bıbel-Babel-Streıiıt veranlaßt; S1Ee werten einıge
abgelegt den strıkten SInn, welchen Ktymologıe un: Male hellesLichtaufdie Ausdrucksweise derbıblischen Dichter.
(;laube mıt dem Worte Offenbarung verbindet, weıst /u Ps Z DD muß natürliıch der Jetzt weltberühmte Re’em

aufmarschieren.1D und bekennt sıch dem verblaßten UOffenbarungs- Die Idee VO.  w einem Lebensbuche Ps
begriff 1mM Sınne einer In der (Geschichte sıch vollziehen- IL304 leıtet ebentfalls AUuSs dem Babylonischen her.
den Offenbarung. Im Programmherft der » Forschungen Manche se1ıner Ableitungen wırd freiliıch mıt KopTf-

Rehg1ion un Lautteratur des Alten und Neuen Jesta- schütteln lesen: Der Dichter der Jonasode muß sein Bıld
mentes« hat für dıe bıblıschen Studıiıen konsequent doch nıcht VON Istars Höllenfahrt entlehnt en (zu 244)
dıe rein geschichtliche, rein relıg10nsvergleichende Methode, Die vielgefelerten „Flügel der Morgenröte‘‘ (Ps E
1mM Gegensatz dogmatıschen offenbarungsgläubı1- Sind schon deshalb nıcht Hellas iımportiert, eıl das
SCcH Behandlungsweise gefordert. uch be1 dieser Psalmen- ıld 1mMm hebräıischen rg1ina al nıcht Stan:  S vgl. Grimme,
erklärung betrachtet als seıne erste Aufgabe, dıe Psalmenprobleme 12 (zu 226) W esentliche V orzüge
religionsgeschichtliche Bedeutung der biblischen Lieder der bıblıschen Poesıe VOT den Hymnen Marduk oder
nachzuweiısen. Mıit sıchtlıchem Behagen verweılt GE bel VOTL den Psalmen VOIL 1eland können sıch dem lıtteratur-
den Untersuchungen, w1ıe weıt sıch dıe Spuren eıner IX  —- vergleichenden Bekenner eiInes verblaßten Offenbarungs-
lıQ916sen Idee geschichtlich rückwärts verfolgen Jassen, W1e egriffes natürlıch nıcht ErgeDben: 12 Anm wäre STA
nahe oder W1€Ee terne diıeser oder jener Psalm oder Psalm- 102 des Hammurabigesetzes besser E: ZO zıtiert.
Vers dem Kelig10nssystem eINESs Paulus oder Johannes, Straßburg. ıchael Faulihaber.
eines Augustinus oder Luther steht. Der konfessionelle
Standpunkt des V erfassers macht sıch hıerbel unnötig Dittmar, Wilhelm, Pfarrer in Offenbach M., eius estahäufig geltend, In der Polemik s  N dıe Kultform mentum in Novo., Die alttestamentlichen Parallelendes Opfers Der Ton 1ıst nıcht überall gleich ; stellen- des Neuen Testaments 1m ortilau: der Urtexte und
WEISE hat den Kındruck, als sollten diese Psalmen- der Septuaginta zusammengestellt. Göttingen, Vanden-
erklärungen, 35  In guten tunden hebevoller Versenkung““ hoeck Ruprecht 1905 9 362 ST 8°) 9,40
1X) geboren, Sonntagslesungen für gebildete Protestan- ıne recht mühsame, aber dankenswerte Arbeit ist
ten seIn. C dıe Dıttmar hıer geleıstet hat Er bringt für alle

In zweitef Linie kam Cdarautf A, 1 (zeiste /atate des Neuen Lestaments 1mM ENZEICN und weiteren
Herders den Asthetisch-hitterarischen Charakter der Sinne, selbst für eıchte Berührungen un Anklänge, denPsalmen A beschreiben. Kür dieses Bestreben zollen ext des Neuen Testamentes und den des Alten, un
WIr ıhm volle Anerkennung. Nun erklärt sıch auch, Warlr den masorethischen ext und jenen cler Text-
Warum dus der schönen Liedergruppe 20-—— I VC1- varıanten sınd bel den griechischen Jlexten In Klammern

Dıiehältnısmäßig SO viele Psalmen ausgewählt wurden. beigefügt, selbst verschiedene Schreibungen der ıgen-
philologische Wortkritik ist 1Üür dıe Bıbelexegese uUuNeI- namen sınd angemerkt. Durch besondere Unterschei-
Jäßlıch ; S1e darf aber die ästhetische Schriftbehandlung dungslınien werden, ähnlıch WI1IE ın Resch‘’ Agrapha und
nıcht vollständig VO iıhrem bescheidenen Platze verdrän- Außerkanonischen Paralleltexten, dıe Ü bereinstimmungen
SCH Der Botanıker, der seıne chüler allzuviel miıt mıt dem M I der P oder den Varianten der EX XX
Schulaufgaben über die Linien des Kıchblattes plagt, VOCI- gekennzeichnet, daß das Veerhältnıs der Texte un
leidet ihnen dıe Kmpfindung 17 dıe Schönheit des 4i1ch- ihre Beziehung zueinander sofort deutlıch hervortritt.
baumes und Eıchwaldes. Es kommt uns N recht klar ummn Bewußtseın, WIEe wenıg

Gewicht cdıe Hagiographen ä die unveränderte getreueDie Form des gelehrtenfl Kommentars 1st, wıe gesagt,
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Bewahrung des Wortlautes gelegt haben, und W1E häufig haben A0oyos ELG TO NAÄTEO, EL ÖUVATOY, MADELTFETO (IIT.
S1IE bag den Sınn eEINES alten Ausspruches wıedergeben. EWOD TO TOTNOLOV TOUTO.
Ohne daß WIT alle Enunzelheıiten geprüft und alle Stellen Obwohl dıe Fragmente „zwelıfellos en festen Boden für die
und Bezıehungen verglichen haben, können WI17 Sag CH, lıtterariısche Krıtik bılden nüssen“‘ S 43); hat eine SCNT

unvollständige LEDersSicht über S1C gegeben. Seine Listedaß 1e Zusammenstellung mıiıt Fleiß und quellenmäßıger der Autoren, dıe Fragmente des Amph. bringen, umta(lt I5Gründlichkeit gemacht ist un dem Studiıerenden C] = Nummern, SCNAUCT da dıe Sacra Paralltela neben JohannesSpart, sıch durch zeıiıtraubendes Nachschlagen das unent- Damaskus besonders gezählt werden. Mindestens Nummern
behrliche Vergleichsmaterıal eiıner Reihe V}  — Werken sınd beizufügen : Papst (Gelasıus ( T’hiel, Ypest. Rom
F17 Jeden einzelnen Fall ZU verschaffen. Vilanche terner V 349—5 556), Mönch Eustathius (Migne Gr 56  ? I GT5

B), Konzıl VON Lateran 649 (Mansı A, 1080 W),liegende Parallele INdAS dem Verft. ent'gang'en se1n, manche Nikephorus ‚Kstpl. (Migne 1) JI 100, SA DE Pitra, Spicil.
DD HReminiszenz AIl alttest. Stellen der Anklang AIl C1e nach- Solesm. 5060 455 E Euthymius Zigabenus (Migne

kanonısche Lautteratur des Jahrh. nıcht berücksichtigt 150, 1080 B), Synode Ol Kstpl. ı 166 ( Mai, SCript. DF
worden Sse1n, wichtigere Bezıiehungen sind aber nıcht ecoll. G—— 11 14), Nıketas Choniates (Migne J 140  >

209 D A D s$q.}) 31 fast al  S>  en dıesen Zeugen Hinden sıchübersehen, miıitunter wıird eher ZAU viel als ZUuU wenıg Fragmente, die unbekannt geblieben sınd nd die insbesondere
DEDEN: Beiläufig SEe1 noch bemerkt, daß der Verft. dem für en Brief Al Seleukus und dıe Rede ber D AL O ELTW
Unterschied der hbeıden oriechischen V ersionen /AUREL Buche LLOU SGT1T1V wichtig sind. ußerdem hat H übersehen das Fragmenteiner Homıilie ELG LA yEVEIALO. bel Anastasıus Sinaltes (MignueDanıiel, D und LHeod. be1 den meıisten Stellen ine
sorgfältige Beachtung geschenkt hat. [)as subtiıle und 1) 89; 1188 A) und das Zeugni1s des Anastasıus Bıbliıothecarıus

ber dıe ede In OGCU.  HL Domini „ SCFTLO Ar vırgiınıtateausführliche Parallelen- Verzeichnis (S 285-—4302) C] - SUPCT Annıa T 5SUMCONE, NO GUEMN Ar Fribus PrOfeSSTONLOUS
Amphilochius Icon Hraesul habuerat“ (Migne lat 41,möglıcht CS, dıe eiwalge Verwendung eINeTr alttest. Stelle

bei den neutest. Schriftstellern leicht aufzufinden und sıch da hiıernach dıe Behauptung FES. keiner der alten Schrift-
steller zıtiere diese Predigt (S 04), Z berichtigen 1stVOoNn der Bedeutung alttest. Bücher tür das Neue A S Vıelleicht noch bedenklicher als die Vernachlässigung S

nent eine riıchtige Vorstellung AI machen. vieler Zitate 1St, dies -hier oleich anzuschließen, dıe Art, WI1IC
Nliünster I_ eıne andere lıtterargeschichtliche Frage erledigt. —  S Sache

erscheınt geradezu übers Knie gebrochen. handelt sıchBludau.,  DD dıe trinıtarıschen Ausführungen AUS der Gregors V.. Nyssa
Holl, Käarl; Protfessor der Kirchenge#hichte in Tuübin- über das Gebet des Herrg: dıe 1n en Gesamtausgaben fe  en
9 Amphilochius VO ikxon1iıum in SEeiINEM Verhältnis (emm eıl steht jedoch bel Migne 1) 40, 1109 nach Lequien),vollständıg zuerst ()1] Maı, dann auch O1 Krabinger und QOehleren großen Kappadoziern dargestellt, T übıngene1 gedruckt worden sind erklärt 215 das Stück für ıne (1im Inter-
80S Mohr (Paul Siebeck), 1904 ( VII; 56 SI S: des fiOoque vorgenommene) ‚„abendländische Fälschung“‘.ber hätte da nıcht ( A die Frage nach der lıtterarischen undDa fessor Holl, der verdiente KErforscher der Sacra handschriftlichen Bezeugung des Fragments gestellt werdenParallela VO Johannes Damascenus, Kat das (Nück mussen Schon die ıhm benutzte Ausgabe (Mai, Nova bibL

habt 111 einer Münchener Hs (cOd. 2r 334 Aa PAabrum I  9 f3 hätte belehren können, dal bereıits die
Doectrina DAtTrum Ae Verbi NCAFrNAtFIONE 4 700 das Fragment57 070) eINe bısher unbekannte dogmatısch-polemische

Kede des Bıschofs Amphilochius VO Ikonıium ZU ENT-
zıtlert und der CONA. at 2066 VITLT nel AT dıe Re:  C
Gregors 11 d 1ı 111 enthält. Wie 1st da an eine

decken. Von diesem Funde, den (S* 6} VOGC1I- abendländische Fälschung ZU denken ” bezeıchnet das Stück
als unecht, weil e bei Maı IS fAlioque enthält: TO AyLOVÖffentlıcht, nımmt 61 dankenswerterweise Anlaß, che bısher

immer beiläufig berührten Fragen nach dem Leben, MVEVMO. H(LE EX TOU MATOOS ÄAEVETAL X (LL E TOU VLOD ELVAaL JEOOOUMUO-
TUQDELTAL, kiınen solchen Satz „‚nhätte Gregor niıemals schreibenden Schriften, der dogmengeschichtlichen Stellung eses können: hätte das EX VOF TOU U  vSs weggelassen‘‘. Ganz richtig.;Bischofs, der 1n Vetter (GregOrs VO 4zlıanz und Kreund C © 1st zweitellos uneccht. ber WeSCH der Unechtheit des

dler beıiden anderep großen_ Kappadozıer WAar, eingehend eınen W örtchens en aANzZCN Text verwerfen, 1sS1 unmethodisch,
nıcht zugleich der Bewels erbracht wird, da( nıt demZU erOrtern. Texte unlösbar zusammenhängt. Diesen Beweı1s hat nıchtÜber den Lebenslauf des Amph. S: AÖ-—42) jaf H: versücht; GT kannn auch nıcht geführt werden, weil der KontextZ dem, JTıllemont, C1e Maurıner und Lightfoot das n  X 1m Gegenteil notwendig ausschlieft. Ferner sol] dieUnechtheit ‚31} den ungregorlanischen, SOBar ungriechischenerarbeitet haben“‘, ‚115 wen1ges nachzutragen“ yefunden.Doch Sschöpft ( 7 AUS den bıslane nıcht benutzten Wendungen, dıe sıch durch E („anze hindurchziehen, ML

Händen ZUuU STEIIEN: Se1N. hebt fünt dieser Wendungen her-Briefen des Liıbanius C1Le interessante Kunde, daß cheser V aber T: hat nıcht gesehen, dai\ A  1ı wörtlich be1 Gre-
berühmte Rhetor 1ın Antiochien Lehrer des Amph. OL Nyssa belegt werden können (zu Migne 45 55 Ü,
WCSECH 1st und ıhn Aauch später noch, als CT Bıschof VC vgl 596 D; Ö, vgl 92 596 BI; und auch
worden W:  9 1ın TEUEM Andenken behalten hat 1} 1E 8 assen sıch angesichts der deutlichen Parallelen

(zu 4 $} S} 1164 B; 6R{ U, 45, 070 A nıcht alsC ea folgen die lıtterargeschichtlichen Unter- ungregorlanisch der Dar ungriechisch anfechten. Ebenso un-
suchunSCH befragt Cie alten Zeugen über CLe Schrift- 1altbar ist endlich der Versuch, noch eiınen dogmatischen Gegen-stellerische Arbeıt des Amph., stellt d1Le zahlreichen A zwischen dem Fragmente nd der‘ sonstigen Lehre Gregorsnachzuweisen. In em Fragmente wird as Atiologische Ver-Fragmente und ails wenigen vollständigen Schriften, die
unter seınem Namen überliefert sind, ZUsammen, scheidet hältnıs des h zelstes Sohne mit dem Ausdruck IEVEULLO,

YQLOTOU (Röm. S, 9) bezeichnet nd C wiıird beigefügt, f SS
GIe. unEChHteEnN Aaus un erweıst mıt schr guten (ründen unbiıiblisch und überhaupt unmöglich, umgekehrt en Sohn 4QLOTOSTWVEULATOS A HE: Das 1er für unmöglıch Erklärte hat aberSEC. der bısherigen Kritik verworfene Predigten
Migne er 59 30—07 T20— 7120} als echt Unzweifel- Gregor nach Hıs Versicherung ‚„wWirklich ausgesprochen‘‘ mit en

Worten: BAaoLheus WHEV Ya VLOG, 5a6Llhela C00 IO TVEVLUAaft echt ist. Cie neuaufgefundene Homilie, da TO AyLOV, —x X0LOVELS LOVOYEVNS /QLOTOS SEOTL ( Adv aced. M,hon VO T’heodoret und Facundus (auch y OILL Papste 49, A) Gregor erklärt hıer den Sohn für 9L ELS TD AVEUMATL,Gelasius, Was nıcht gyesehen hat zıtiert wiırd und auch 61n Gedanke, der gew1ß nıcht durch / OLOTOS MWVEVUUOATOS ausgedrückt
werden kann. Zudem liegt em Nyssener Adv Maced. derd von Facundus angegebene Incıpit mıt ıhrem AÄnfange Gedanke an das ätiologische Verhältnis fern ; wıill vielmehreinstimmt. DEr ursprüngliche el wır gelautet dıe Homousıe des ze1lstes inıt dem Vater und dem Sohne beweisen.
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Der theologischen Würdigung des Amph. ist der 3988ı Einem Namen dar und auch nicht blof) nıt en Namen, dıe
Kın Seine Gottheit bezeichnen, sondern bald (VEV (EV) nııt den Prädi-Häuptteil des Buches -  S I1 16—200) gewıdmet. katen der Natur (hier hat den Satz ohl für beendet 5Yolles Verständhis seiner theologischen Arbeıt ıst 11UTE adurch halten], ba  e (zahtr OE) nıt zahllosen anderen Namen, dıe seine

411 erreichen,; daß S1e imt derjenigen seiner Alteren eıt- vielgestaltigen Gnadenerweise SCHOCNH 115 ausdrücken. Iso zeine
YeNOSSEN ng Freunde; Ader Are] großen appadozier, 1n Unterscheidung, sondern Gleichstellung on EOTNS und DVOLS !

148 führt zweıl „Formulierungen“‘ (In Mamantem N.Vergleich gesetzt wırd Darum brinet mit RKecht Migne 5 L, 59 nd De SPU. 185, 4.5 — 149 B) A,ZMEerst dıe I’heologıe der letzteren ZUT Darstellune die 3 VOoM eigenen Standpunkt des Basilius AUS betrachtet nıchts(S 116—235) HN \AS) dann festzustellen, daß Amph inideres Als schwere kEntgleisungen“ selen. „„Gerade die 00 DN
als Theolbge mmit Aiesen Lehrern den Vergleich nıcht NATOLZN kan doch der Sohn nıemals darstellen, W CI anders

LWOOPN SYNONY IN n ıt VM OGTAGLS 1St und dıese das Unübertragbareaushäi_t : Alle tieferen. spekulativen Fragen liegen außerhalb bezeichnet‘‘. welst nach, da[l} Basıilius eiınm al In einerSseEINES OT1ZON} Hingegen beweget sich mıt Geschick anderen Schrift LWOODN miıt LÖLOTYS der persönlıchen Eigen-In der populären Polemik, und CT hat dabei 1N€e merk- tümlichkeit gleichstellt. ber B hätte zeigen mussen, da(\ gerade
würche glückliche Hand 1n der Prägung theologischer jenen Stellen, WO C]° die schweren Entgleisungen entdeckt hat,

der mehrdeutige Ausdruck O00 den 1nnn VITOOTAGOLETerminı, dıe sıch schneil das Bürgerrecht ın der ITheo- der auch [ÖLOTNS hat, An der zweıten Stelle lehrt der Müchtigstelogie erworben haben, TOOITOG TNS Ezws  v  NAO ın Blıck auf den Kontext, daß die von Basilius behauptete ULdet Ahwendung auf 1lle dreı göttlichen Personen, oder UWOQDY des Vaters und des Sohnes HUr g  als dıe OVUVOLA der MUVOLS
EVA VLOV  € 170 MÜGEMV ONMUL AOUYYÜTWG, L4  d  TOENTWG, AOLAL- verstätiden werden kann. nd ebenso unzweiftfelhaft 1st. 88 der

en Stelle dertselbe Sinn für LOOPDN in en unmıttelbar vorher-DETWS. HE  in Bahnbrecher ist mph c  r  auf keinem Punkte gehenden, Ol H nicht abgedruckten Worten sichergestellt ;ZEWESECN: Aber ©: besaß in praktischen wıe 1n theore- denn 1er behauptet Basihus die TAUVTOTNS des aters nd des
tischen Fragen sicheten Instinkt f{r len kırchlichen Äittel- Sohnes, aber S da(} CTr ihre (ÖLOTYS nıcht authebt. 150
web und Energ16; ihn mutig 1S Z Ende z gehen“ Da Basılius 1M Sınne gehabt habe, „spezifische (!) Unterschiede

der rel TOOGWNA A konstruleren‘“‘, wird ohl eın APSUS
ealamiı sein. 230 behauptet H da Gregor NyssaDaß bei Hieser Gelegenheit die „ T’heologie“ ber die Geburt Christi „WIe dıe Antiochener“‘ denke nd en

Dash Ädie Ttinitätsiehrte un Hie Christologie der drei Ausdruck 1 E07T0XO0S absıichtlich nıcht gebrauche. eINZIYE
otOßeN .I'{ia}')päd‘ozi"ei' ZUT Darstellung &ebracht hat; ist 10038 Mal, GT bei iıhm vorkomme ( Epist. LANEC 406, 1024 A),

schleudere Gregor DUr „einen oftenbar [0)8| den Apollinarısten zuerstS() dankenswerter, al8 es 4N einer die dogmenhistorischen en Orthodoxen gemachten Vorwurt auf dıese zurück‘”. IndesGesichtspunkte scharf heivöthebehden Monogrtäphie noch die ‚pist. gibt an der betr. Stelle (un ıNV AYLOAV NAOVEVOV TNVduıchaus mangelte. Die dogmätischen Beweisführungen 16070201 ETOAUNGE 6S 1 UODV M (L AVÜOwOTOXOP ELTEW ; ÖNEO AXO0UO-
der dreı Lehrer und iıhre Widerlegung def häretischen LEV TEVAS E: “TMATTEL [d f der ungenannten Gegner Gregors] AMEL-

Ihn inters ÖS LEVELV) bei richtiger Übersetzung einen vollgültigen BeweısEinwürfe berührt ın der ege. nur kuUrz. dafür, da Gregor der Jungfrau Marıa den Ehrennamen E0OTOXOSessiert VOTL allem dıe Entwicklung der Grundgedanken zuerkennt, wıe w{ ıhn auch miıindestens och Al zweı anderen
und der L ermmnologie, das harte Kıngen und Bemühen Stellen (De viIrg. 19 M. 46, 517 A) Sanz unbedenk-
der Lehrer, ıNn scharf gepragten Hormeln dıe fortschrei- ıch gebraucht. Gregor bezeichnet } nämlich als unzulässı1ıg, dıe

Jungfrau, dıe Gottesgebärerin, uch Menschengebärerıntende Krkenntnis xlaren Ausdruck ZU bringen. In
Z NEHNNECN, wıe e einıge der Gegner tun. Er selbst erkenntdıeser Beziehung nat er manche treffliche Beobachtungen also den Titel —_> VEOTOXOG als Recht bestehend ausdrücklich

vorgebracht, daß auf die Lehre der Kappadozıer der an, nd dıe Gegner Gregors sınd nıcht, wıe meınt, Apolli-
Umstand bedeutüngsvoll einwirkte, daß sS1e 11 vornhereın narısten, denen Ja nıchts ferner lag als Marıa ÜArdown0ot0X0s ZU
4uch das Problem der Homousie des (Geistes miıtbe- NENNEN, sondern gerade Antiochener, mnı1t denen Gregor nach

H.s Versicherung 1n dieser 'Frage übereinstiımmen soll Ks istrücksichtigen müßten ; fernet Clie Bedeutung, hıe der auf eıne echt antiıochenische Forderung, Marıa beıide Namen, VEOTOXOC
Christus angewändte ame ÖEOTLOTNS in ihrer Lehre B nd AVÜOwWTOTOXOGS, beizulegen (vgl ıodor Tars. be1i Mansı
Wahnh, uünd dıe Häufigkeit dieses amens doch val V, D  9 T’heoad. Mops. bel Manst E: 257 C)

W egen cdieser un mancher anderen Schwächen desS  127 schon Theol Revue 10902 Sp 508); dıe aa
sache, daß Basılius die Ausdrücke Y EVVNTOV und VEYVNTOV Buches annn iıch leıder beli aller Anerkennung seiner

nıcht unwichtigen Vorzüge doch LLUT mıt starkem NLOTSZur Bezeichnung der hypostatischen Kigentümlichkeıit des
Vuters und des Sohnes zuerst gebraucht hat, und mehreres behalte empfehlen. Das Hauptverdienst des dogmenge-
andere, Zu dessen Anführung hier der Raum fehlt. schıichtlıchen Teıles legt ın der, WE A nıcht ahnz

Doch inöchten die Punkte, die Wiıderspruch heraus- einwandfreıen, doch überall anregenden Fragestellung.
tordern, vielleicht och zahlreicher sSEeIN. Wenn eın Dogmen- Wer dıe „Eheolosıies der dreı appadozlier darzu-
historiker  SsOo hervorragenden Lehrern, dıe dıe Nachwelt als dıe stellen unternımmt, wırd gerade AUst der Problemstellung„großen““ Kappadozier ehrt, Dummlhbheiten ber Dummhbheıten ZuUur Halls sehr vıel lernen können.Last legt, „Inkonzinnitäten“‘, „Sschwere Entgleisungen‘‘, ‚„ Wıder-
sSprüche‘; dıe sS1e nıcht gemerkt, der die iıhnen Ur ‚„DIS ZUuU eiınem B RE Sewılssen Grade‘*“‘ der „fast möchte I11all SapcCh ın einem

Münster Fr Diekamp.
{ ichten Augenblick‘“‘ „einıgermaßen Bewußtseimn gekommen‘‘sind (so H. über Basılıus), sollte meınen, da selber Schnürer, Dr Gustav, Protessor der Universität zu Frei-so 'mehr . auf vorsichtige Begründung bedacht sein werde. burg 1. Schw., Die ursprüngliche Templerregel, kritischber dıe schon vorhın beleuchtete Flüchtigkeıt macht sıch auch |Studien und Darstellungen Aushıer mehrfach ın einlicher Weise geltend. Miıt Rücksicht auf untersucht nd herausgegeben.
en Raum Kann ICh. ur ein1ges hervorheben. dem Gebiete der Geschichte, hrsg. Dr. Grauert. 411

eft 2S L3 bürdet oll Basilius en Unsınn auf, eım Sohne 2,50
Freiburg BE.; Herder, 190 9 KL SL, 5

solche amen unterschieden haben, “  ‚— ausschließlich seine
Gottheit, und solche, dıe seine Natur bezeichnen ; doch meılnt An Untersuchungen üb er den Templerorden 1at es

adıg, dıe „Entgleisung“‘, von einer besonderen ‚MDUOLS‘ des namentlich ın etzter eıt nıcht gefehlt. Die Arbeıten
ohnes reden, dürfe WE  288 Basılius Aln der betr. Stelle „wohl

D gute halten“. Von Münter, Gmelıin, Prütz, Körner, SOWI1E dıejenige des
Die Entgleisung ıst SaAahız alleın auf H.s Seıte, Franzosen de (urzon sind bekannt. (Gregenstand derder en atz nıcht Ende gelesen / haben. scheint. Basılıus Ssagt

(De S  pu ‚f Y Die Schritt stellt en Herrn nicht blo(ß Untersuchung bıldet dıe Frage: elcher "Lext der Templer-
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regel ist der ursprünglıche, Cler französische oder der erkennt, Was der Benediktinerregel SCHOÖMMEN, WAds
lateinısche ? Vlıt Ausnahme OM Körner ist bel Al C111 GIStE; Wds zweiıte Redaktion des Textes ist
vorgenannten Autoren Cıe Antwort „der französısche“. EKın Register AIl Schlusse erleichtert den (zebrauch

des Buches wesentlich.Proft. Schnürer seinerseılts elangt 10881 ıIn der vorliegenden
Stuche zZu dem Resultat un: WIT dürfen ohl SaQCh, Monte „aS81N0O, Bruno Albers;daß dasselbe 1158 gyesichert scheıint daß nıcht der
französısche Text, sondern der lateinısche der ursprüng“-
lıche ist Ja, 1aß der lateimnısche ext ZweIl Redaktionen köhlerj W., F6 Dr Privatdozent Al R  der Universität Gießen,
aufweılst, CLe sıch erkennen |assen 1ne ältere uf den u  ers Ihesen samt seinen Resolutionen SOWIie

den Gegenschriften VO Wimpina-Tetze!l, Kck undBernhard zurückgehend, Ine Jüngere, nıcht spater als Prierias und den ntworten Luthers darauf. Krıtische
< entstanden /Zum eıl stimmen Cie Resultate beı Ausgabe 1nı kurzen Erläuterungen, Leipzig, Hınrıchs,mıiıt denen Körners übereın. EKs ist das S() mehr 1903 ( VL A P 83

Zu beachten, als beıiıde Korscher hre Untersuchungen Im Jahre L1UO2 hat Ohnhler 1n der Krüger
gleichzeıtig, aber doch unabhängıg voneınander veführt herausgegebenen Sammlung ausgewählter kırchen- uncd|
haben (S 14) dogmengeschichtlicher (Quellenschriften » Dokumente zum

Ablaßstreıt 1517« veröffentlichtInteressant ıst der Weg, den einschlägt, Z Eine Ergänzung
seinem Resultate ZU gelangen. Zunächst hıetet ıhm Cıe ZU diesen Dokumenten bietet die vorliegende Schrift,
Anordnung Cdles Stoffes 1ın dem latemıischen Texte den welche lıauptsächlich dazu bestimmt iSt, 1n Semmnarübungen
siıcheren Ausgangspunkt tür se1INne Untersuchung. Der als Grundlage ZUu dienen. Dieselbe enthält folgende Bes

standteıleateın. T welıst einmal 1Ne wenıiger einheıtliıche (Ird- Luthers 05 Ablaßthesen vom ES L/
HU auf, dann zeigt er unNns 1Ne primitivere Urganisation die Kesolutionen, Cie Luther %. ge1ınen Thesen 1
des ()rdens. Dies spricht für SEIN höheres Alter N er- 1516 veröffentlicht häat; A  16 VOon Wimpinä verfäßten
gleichen WIT dann ber den lateın. ext nıt dem fran- (Gegenthesen,; welche Tetzel 1mM Januar 1516 ZU

zösıschen, 5() 1äßt sıch teststellen, daß che Irrtümer des Frankfurt A verteidigt worden SInd-; Cie Obeliscri
oder kurzen kKandglossen VO11 Johann Kck ZU LuthersIranzös. Lextes Sıch UuSs einer talschen Auffassung

des ateın. OUriginales erklären lassen. Ich verweıse hler- THESECH : Luthers Antwort Cdarauf oder Cıe 10328 Asterisct;
den Dıialog, In welchem Prieras che I hesen Lutherstür auf dıe SE 1T angeführten lehrreichen Beıispiele.

Hügen WITr dann noch hINZU, daß der aftEIn. ext sıch ZABI widerlegen SUChte: Luthers KErwıderung auf Cciesen
CHS Aln chie Benediktinerregel anlehnt S 270 dürfte Dialog. Dem Lext der einzelnen IThesen wırd Jedesmal
Cd1e Beweiskette gyeschlossen Se1IN. Wır können dem erf. Luthers Krklärung un Begründung beigefügt Aamt den

beistımmen, WENN 6r A Sagl : „DIie lateın. kege] Ausführungen der (regner mıiıt Luthers Keplik, eıne An
hatte Ine noch wesentlich klösterliche Organisation 1nı ordnung, dıe INa NnUur oben kann. Es muß bemerkt
Auge der lateın. ext zeıgt un noch, WI1IE dıe werden, daß der Herausgeber nıcht den vollständigen
Organisation nach der Meinung des « onzıls VO Iroyes Terxt der erwähnten Schritten bietet, Die zahlreichen
und des h Bernhard hätte werden sollen, der IranzÖös. Wiederholungen Wwıe auch mıiınder wichtige kKrörterungen
Lext, WIE S1E tatsächlıch wurde.‘‘ Dieses der Inhalt des ylaubte R weglassen zu dürfen ; doch hüat SFF die Aus.-

Abschnıiıttes, ın welchem ebenftalls Cıe Hss und AU1S« lassungen StE{Ss durch Punkte gekennzeichnet. Die ebenso
gaben der Lemplerregel aufgezählt und klassıfızıert VOGE® zahlreichen Bibelzitate, S1e ZUum Verständnisse des
den (S 5) Lextes nıcht unbedingt erforderlich Waren, sınd durch

Angabe der betreffenden Stelle markiert. Auch diesIm Abschnitt S An 8} wıird Cie Vorrede Z Verfahren ist AU billigen, mehr als seltenLemplerregel untersucht, nachgewiesen, laß Cder Haupt- ine emerkenswerteteil der Vorrede VOI1L h Bernhard Stammt, daß Johannes etiwas Wichtigeres weggelassen nhat
Stelle hat Ref auf e verm1ßt. Hıer l(lß'. LüthetMichaelensis, vielleicht 1n Kleriker Hugos Payns, bloß CEer HSSIMUMdieselbe dann ın Jerusalem, / cıe endgültige Fassung Sdgcnh „Mih: est Purgatorium esse.“
nd doch sind dıe weıteren, In den Resolutionen ZUuder Regel erfolgen sollte, ınterpoliert Nat
esenden Worte nıcht Oohne Interesse: „/VeC m ultum 3VIn dem Abschnitte (S S ON untersucht MOVEeL, GUUÜ blatterent hteretict, quando am mMlle el DluSsıe Kegel selbst. Kr unterscheidet drel Bearbeiter, dıe centum Annnı SUNL, au Od Aug ustinus IM SUAFUM CON*Konzilsväter Troyes, den h Bernhard und cden FESSLONUM IN PrO maltre el hatre S0 al el orandumıPatriarchen VOIN Jerusalem. Dann stellt AF che Krıterien petıt, E1 eadem Sanclia. mater LIUS MOFLENS (ut 20L SCFLO1E)ZUSAaMMEN, welche Aufschluß über cClıe Tätigkeit der MeEMOrTrLIAM u12 optaverıt ad altare Domini , sed et ab Adm_einzelnen Bearbeiter geben, und schließt den Abschnuitt brosio 1d Jactum NAFTFaLl. OQuod S12 etam jempore APOSTO-mıt einer Anwendung der Kriterien auf cdıe einzelnen

‚Kapite und den Kennzeichen der zweıten Redaktion
Lorum HONM fursset PurZatorıum, UL sußperbit FaAstıdiosus
Pighardus, nNUMQULA 1de0 eredendum est haeretico VLNX GUMN-ın Kapitelüberschriften und Kapitelverzeichnissen. quaZıinia AN nNuper NAaLO, et Jıdem 'AOYA Saeculorum JalsamDer Abschnitt (S 05—=126) berichtet 1M i0zel- fuISSE contendendum ?“ Bald nachher konnten dıe AA O-

HE über dıe Entstehung der Regel des eben entstandenen ıschen Polemiker diese scharfe Zurückweisung der Häre-T’emplerordens. Wır können ZU dıesen Ausführungen ur tıker au Luther selber anwenden. /u bedauern ıst CS5,UNnsere Zustimmung äußern un un mıt em Verf. freuen, daß K Wimpinas KErläuterungen ZUuU den Frankfurter A-aß es ıhm gelungen Ist, 1n hese iısher unklare und laßthesen nıcht berücksichtigt hat. Dieselben SINd- 1b-auch verwickelte Frage das nÖötige Licht ZU bringen. gedruckt ın Wimpinas Sectarum AnacephalaeoseosDankenswert ist ebenfalls die nochmalige V eröffentlichung Partes Ires. F rancof. 1S28, 43A—470. Mlıt Hülfedes Regeltextes, der hergestellt ıst, daß Nal alsogleich CAieser Krläuterungen Önnen etlıche Thesen arst recht
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Christiana praedıcant, qur docent, quod redempturis ANUMAS nelverstanden werden, 5() insbesondere che T’hese VO  - dem
1mM Kasten klingenden Gelde (vgl Paulus, Johann Tetzel. confessionalid cıt HECESSATLA. contritio“, hätte bemerkt werden

sollen, da Prierias STA redempturts animas vel confessionalıiaMainz 1009, 144) ırrıg redempturıs ANAMAAS DE conf esstonalia gelesen und infolge-
dessen Luther ftalsch verstanden hat. Wird dies Versehen be-Abgesehen VON einıgen unbedeutenden Druckfehlern,

bietet einen korrekten Text, und A dem LTexte auch achtet, fälit selbst dıe Bemerkung Dieckhofis, Der AD
laßstreıt. (sotha 18506, 20 Anm 123 behauptetSN  SS  hltreiche Varlanten. In den Anmerkungen ınden sıch [ uther : „Yuibrbet OChristanus e COMPUNCTUS PEMLSSLONEM

allerhand Hıinweise und Winke, dıe ZU. besseren NeT= YlenAarıam (L DOCHA et cCublpa etıiam SINEC EGEFTES PENIATUM sibt
stäindnisse des Textes beitragen sollen. Manche c1eser debitam,“ nd beruft sıch hierfür auf en Papst, „ Ul Aicit Pa

seinerselts verwelıst csechr mıt Unrecht auf dıe katholischeErläuterungen sınd recht gul; nıcht wenıge aber sınd
Lehre 11 der Reue Katholischerseılts wırd keineswegs gelehrt,ungenügend, eıl ZUuU allgemeın gyehalten, oder ırreführend, da ein jeder Christ, der seıne Sünden wahrhaft bereue, ein An-

e1l durchaus unzutreffend. Bel der Stelle; dıe Die katho-recht habe auf Nachlassung VOIN Schuld und Strafe.
{SUS SOLENNLS poeniıtenkıae In CANONILOUS descriptae handelt, iıschen Theologen ehren bloß, dıe Reue rönne hıer nd da

gro() se1in, da nıcht [1ULT dıie Sündenschuld, sondern auch allewıird auf Iib HE KAXX MLTE de Poenıtentus el VCMISSLO-
Mıt Unrecht hat Luther In dıiıesem2IOLLS der Dekretalen un auftf en Iraktat de Boenıtentia Straten nachgelassen werden.

Falle sıch auf en Papst berutfen. 150 erwähnt Luther die
1 Dekret (jratians verwıesen (S 41) Derartige vıel ZU vielverbreiteten ‚:drei Wahrheiten“ Gersons. meılint irrıg,

Luther habe vermutlıch e1n Zitat AaUus Ae PEMEEALLS COontra nustlla-allgemeine Hınwelse, dıe bel hıer und da vorkommen,
haben germgen Wert. on den ziemlıich zahlreichen nımılatem 1 Auge. Es sınd vielmehr dıe reıl Wahrheiten, die

In (sersons Opusculum fripartitum, C 716 (Opera Parısıutsirrigen Erläuterungen
werden. _sollen bloß einı1ge namhaft gyemacht 1521, 173 (l} stehen. Zu 163 sSe1 bemerkt, da(} das be-

xannte Compendiuum theologicae Derıtakıs nıcht Bonaventura, 50
2 die Definition des Sakraments betreffend, meılnt Luther ern den Dominikaner Hugo Straßburg Verfasser hat.

nicht Hugo Saint-Cher, sondern Hugo St Vıktor (De Nach Luther C 157) würden einı1ge Scholastiker lehren,
&er amentıis V BA 2) Auf derselben Seite beruft Deus Peccabum Deus est CAUSa malı culpae.“ K
sich Luther s  Auf das „dictum iıllud COMMUNILSSIEMUM * Non S(L  M6 Arı zıtlert hiıerfür ] homas I1 /9, jedoch der Aquinate AUS-
MCNTUM, sa fides sacrament: justificat.“ verwelst auf ho- drücklich das Gegentell lehrt Deus AMMLSA(L yeccati.“
198028 Aquin,; Th [ 2 (L, , WO jedoch der Ausspruch DDoch FCHUS der Aussetzungen Die Hauptsacheweder wörtlich noch dem Sinne nach vorkommt. Der etr.
Ausspruch wiıird übrıgens bel en Scholastikern nıcht eıicht Zu 1st, Cdaß wichtige Quellen, chLe 11 notwendigerweıse

eiınsehen muß, [1 Lal den Ablaßstreıt ()I1 L5inden SEIN, obgleich Luther einem Aictum COMMUNLILSSTMUM
spricht. Luthers /itate AUS den ätern nd Scholastikern inussen oründlıch studıeren will, in eiıner handlıchen Ausgabe
SCHAaU nachgeprüft werden, da e nıcht selten unrichtie zitlert, Zwecken,zugänglıch gemacht hat. Den praktischhıer nd da uch Aussprüche der Väter entstellt, dieselben welchen dıese usgabe Cdi1enen soll, wırd dıeselbe vollaufseinen Zwecken dienstbar A machen. Eıinige derartıge Entstellun-
SCH hat Jüngst enıfle ın seinem Werke” ber Luther nd Luther- Genüge tun
190888 hervorgehoben. m ZUuU beweısen, da ( nıcht das Sakrament, München. Pa kis.
sondern der (Gslaube rechtfertigt, beruft sıch Luther auf en h
Augustinus, der QESAQT haben SsOll,; IS Sakrament rechtfertige,
„NON QULA fit, sed QUUA ereditur.“ Tatsächlich hat Augustinus
geschrieben : „Unde ısta Fanta DrtuSs AQUAE, ub 5 Fangat et B Dr. Konstantın, Der amp die eele

abluat, nısı facıente verbo, NON . QUiA dicitur, sed ULA (*)"C- Vorträge ber dıe brennenden Fragen der modernen Psychologie.
ditunr 6 verbesserte nd vermehrte Auflage. Bde(Im Joh PACi 850 n I, Migne 55, I; begnügt Mainz, BT
sich, auf (7A  cot. SUDEFr Toh. Zu verwelsen. Er hat diesen Kırchheim, 1903 (VIUL, 1L, 718 83°)
Hinweiıs A4UuUSs TIThomas t) ENINOMMECN, WOÖO jedoch richtig

Über Die 1899 erschıenene erste Auflage des Werkes
„ HON QULA Aicitur“ steht. den Sinn des Ausspruchs vgl
übrıgens Franzelin, yactatus Ar Sacramentıs Ln JC  * OMAEC des hochverdienten V erfassers_ I hıer, auf Bände
DA 5. 101 2, der Bedeutung des willig erweıtert und mıt eiıner Fülle VON Materıal bereıichert,

verweıst aut eiıne Studıie desübernommenen T odes “  Wa Kede, auf den lıtterarıschen 2  (}  hauplatz. Der Gegenstand wird
Referenten, die jedoch blo(ß dem Ablasse für dıe erstor-
benen 1andelt und ' mıt z  jener Stelle nıchts hat. Idie Aus- ın V orlesungen behandelt: e DEr gegenwärtige Stand

der Psychologıe. Ist cdıe Seele Tätigkeıt oder Substanzsprüche Gersons und Wiılhelms [0)8| Perault, dıe Luther 1m Auge
Hatı sınd angeführt bel Hoch, eılers 11 Kaysersberg ÄArs [Jas -Ich Der psychophysische 'Parallelismus.
mortendt. Freiburg I9OI, I9 W arum 36 autf en Neues und Altes überber den S1tz der Seele
Artikel rı ffe 11 ADıg u 1} 24 11 1m Kirchenlexikon hingewıesen das (Gefühl. Psychologische KRelig102. Der
wird, iıst nıcht einzusehen. Auch der Hınwels, 38) auf
Gersons Schrift De indutgentits ıst nıcht zutreffend. Es 1andelt tismus eln psychologıisches Problem. Der Determinis-
siıch vielmehr einen Al eiıner anderen Stelle vorkommenden MUuSs e1INn materalıstisches pantheistisches Vorurteıil. 1O. Zu
und oft zıtlerten Ratschlag, en erson en Beichtvätern g1ibt. Psychologıe des Kındes.

71 und 75 tadelt Luther Mayron, da( AB gelehrt habe, dı tiSCAblässe „valeant etıam ad augmentum qratice ef. gloriae.“ In mehreren V orträgen überwiegt das apologe
Um ber en Leser in kriıtische Element, 1n den vier ersten, wobeıl dem Nerverweıst 1ı1er auf die richtige Quelle.

den Stand Zu SECIZEN, Luthers Anklage nach Gebühr würdigen, kaum eine der neuerlichen Aufstellungen entgeht.  Diese
hätte Cr wohl Mayrons eigene Worte miıtteilen können : „Indul- Partien OrJıentieren den Leser 1n der modernen psychogentidae non habentur NUST Dr OPCVA meritorida Ae natura SUA , logischen ] .ıtteratur ufs beste Von besonderem Interideo UCTFUM indulgentiae NON potest fer SINE AuUuUgmMENLO gratiae.“
(ET Maront. SErmones Ae Sanctıs. Basıleae 1496, 906 SS5C sSınd dıe Ausführungen des Vortrags : Über das
Der ANONYME Pariser Magister, dem Luther 99 spricht, FE WO der Gegensatz VO Kantıanısmus und Thomis-
wırd m1t Unrecht mit dem Ablaßschriftsteller Johann Fabrıca 11 US behandelt wırd, HE a WE Dem Apologetenverwechselt. Der betr Anekdote begegnet 11an Öfter ın en bıeten reichen Stoff dıe Darlegungen des Vortrags,Schritten des ausgehenden Mittelalters. Die IO! erwähnte
Entscheidung des Papstes S1ixtus 1St nıcht ın der Ablaßbulle dıe Wıderlegungen der modernen Meinungen über dıe
VO Aug 1476, sondern ın em oft erwähnten Schreiben VOIN kKeligıon ; dem Katecheten und Pädagogen dıe Vorträge
27 Nov 1477 ZzZu suchen. 103, bei Erwähnun der a.postolicı über das (efühl und ‚33  Zur Psychologie des Kindes‘“, dıe
interpretes, waäare auf dıe SuMMAFi$a Aeclarattio Ablaßlkom-
inissars Raımund DPeraudı zu verweısen 122, be1 in wıillkommener Weise einen Überblick über dıe ein-
en | |Ausführungen des Prier1as SCHCN Luthers Ihese „NOon Schlägige Litteratur geben, ın welcher preu und : Weizen
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sorefältig vesondert WI17“ }  De1 dem Vorträge über den JCH J2 Werkes ; SCcINe Anläge 1111 allgemeinen und manche
Sıtz der eele zommt dem Verft SCINEC sStaunenswerte Gedankengänge 11 besondeten verschiedenste Ansıcht änd
Kenntnis del naturwissenschaftlichen Litteratur ZU Auffassung |aäut werden. In a ge! Punkte ÄAber mußten
AUS welcher zahlreiche Argumente FÜ dıe aristotelisch= IDreunde nd Gegner übereinkommC darın: 1a6 es 11
thomistische Auffassung beibringen kann. Die Vorträge reinsSter AbsSıicht und edelätet Gesinnung unternommen
über den Seelensit?z und den Determihismus schreiten Zu und MT dem m hohen <ıttlıchen Ertnstes und WwWarmner

metaphysischen Erörterungen Vor ohne e (Jemeinver- Luebe ZUEE Kirche gyezeichnet Se1“‘; WIC Bıschof Keppler
ständlıichkeit einzZubüßen eitere Kreıise wırd das über 111 LE, Druckbewilligung treifend bemerkte Dieser
den iInteress1el &8 SO brinet dasSpINtISMUS (resagte nel kennung eNntstammte denn MLE der gerade Freunden
Buch vieles und darum vielen EIWwWwAS aber bringt auch Kıs lebhaft gehegte Wunsch INOZE dıe relıg1Ööse Auf-
vıel 111 VO. esten Prinzıpien durchzogenes („anzes yabe der Katholiken gyegenüber der gegenwärtigen eıt-

Wıllmann lage SCHNAUCI und schärfer zeichnen als S ihnen 111 demSalzburg
erstgenannten er geschehen schien, un \() 1116 siıchere
Grundlage un! S PAKSA B ur erlässıgen Maßstab für ıe Be

Froberger Dr Josef Die Schöpfungsgeschichte der urteilung des Problems der Versöhnung VO irtche ünd
Menschheit der „Voraussetzungslosen‘“ Völkerpsy moderner Kültur Wır wollen nicht darüber
cholog1ıe kıine krıtiısche Skizze Erweiterter Abdruck Aus
dem Pastor bonus| Irier Paulinusdruckerei, 1903 (48 SI rechten, ob eingehende Würdigung JENET Aufgabe iın

den Rahmen des genannten Werkes gepäßt Kh4DBe ader8°) M 0.6.
nıcht.Del Verf 1ST. Mitelied der (Gesellschaft der eiıßen Wır hehen hervof,; daß 111 der vorlhegenden
Schrift, Che 18 Näachtrag Oder Krgänzung““ ] ener ErStige=V äter un annn 111 Fragen de1 V ölkerpsychologie als

Mıssıonär 111 vyewichtigerei Weise als mancher Stuben= nannten beträchtet werden kann 5 der Oobenerwä nte A sch
berücksichtiest worden 1St. _ Freilieh zunächst ZUF Haälttegelehrter miıtreden Seine Ausführungen SiNnd 11 1N=-

pruch SCHCH che evolutionistische Völkerpsychologie, Wıe zeichnet nämlich j1n den vorliegenden Prediäte'n Cdas
Wundt des relıigıösen L ebens 111 der kath Kirch e“Frobenius und Fritz Schültze VOLI

reten d Des letztgenannten Buch » Psychologie und überläßt es  9 dänn Liesern, C1e Anwendung
davon aut che Lage der katholischen Kırche yegenübelde1r Naturvölker« 1Q00 orelft Fr heraus um däran d1ie

Methode der Evolutionisten charakterisieren Was der modernen Kultur Uun! ihre Forderungen selbst ZU

zumal bel Schultze hervor Y1 machen Den Verzicht auf ‚yede KRücksichtsnahme auftfwırd mıiıt überzeugender
Klarheit nachgewiesen Die Methode welche sıch iıhrer zeıtgeschichtliche Erscheinungen“ Iiiınden WIT 110111 ZW al

nıcht begründet 1IL dem „Versuche C1IHOF Darstellung 111„ Voraussetzungslosigkeit“ rühmt 1St das volle Gegentell vyemeınverständlicher Form“C116 unbefangenen V erfahrens, vielmehr 111 wıllkürliches wohl abeı dem nächsten
Zweck der vorliegenden Darstellung, nämlıch als Fasten-Zurechtschneiden des Materıals mıiıt Abweisung alles Eın-

gehens auf dıe Meinungen der Gegner aller unbequemen predigten ZU dıenen Hier würde C111 tieferes Kingehen
auf zeıtgeschichtliche KErscheinungen dıe den Abstand. Zeugnisse, CS besonders dıe Angaben der Missionäre

sind, Ausbeutung VONN unzuverlässıgen Zeugnissen der SOg zwıschen dem I1deal des relıg1ösen Lebens und der ]6“
1888 Al} gveschC ihres weılıgen Lage Verwirklichung kennzeichnen, demorschungsreisendC Bıldungsgrades,

Unklarheit über cıe unentbehrlichen allgemeinen Begriıffe angestrebten /aele homiletischer Krbauung dienst=
Sehr ehr- bar ZU machen 1n Verf ww 11 daämit auf die weıtereDenken Waollen Sittlıchkeıit Keligion (S ö)

reich 1St der Nachweis mı1t welche] Wiıllkür Schultze Mıt Behandlung der zeitgeschichtlichen Fragen dıe SC11H Werlk
» Der Katholizismus u behandelte, oder dıe sıchden VON H SPENCEI aufgestellten keineswegs zutreiffenden

Kategorien : Fetischismus und Anımısmus Albeıtet, 111 All ails Diskussion desselben schlossen, nıcht überhaupt VT -
zıchten hält LLUFr den rechten Augenblick dafür nochcClenen A# ohne yYedie Prüfung cie Anfänge der kKelıg108 So bhıetet chıeerblickt, unemngedenk der Worte DA wıirklichen Kor- nıcht gekommen vorliegende chrift

-„schers Friedrich Ratzels „ Wır dürfen 111 den Unvoll- gleichsam dıe Erfüllung de1 ersten Hälfte des obener-
wähnten Wunsches :kommenheiten nıcht DB Urzustände sehen wollen zeichnet Cd1e Aufgabe der Katho«

Die Evolutionisten wollen d1ies eben S16 SINd nıcht lıken, un ZW ar 111 iıhrem 1deale, und gıbt damıt einen
UMSONSLT zugleich Voluntaristen de1 Wılle dLe wirkliche Maßstabh für cıe Bemessung der Aufgaben der Katho-
ıhnen unbequeme und iıhren Gesichtskreis überschreitende lıken ZUT modernen Kultur; verzichtet aber darauf

selbst diesen NMaßstab Al C1Le 111 Betracht kommendenKelig10n nıcht ZUuU sehen, _ ist ihr Wegweiser ; uf dıe Fahne
/

Verhältnisse der Gregenwart A legen un: S16 AUSZ  IN 0aber wırd V oraussetzungslosigkeit geschrieben !
Die kleine Schrift ist sehr inhaltsreich und vercdient Die versuchte Zeichnung des relig1ösen Lebens selbst

alle Kmpfehlung schieht auf dem ftesten Grunde der T’'heologıe, insbeson-
dere der h Schrift und VOTLT allem AaAl der Hand deralzbuıy Willmann Geschichte und 111 ihrem Lichte Hıer 1St der sprach-
gewandte und redemächtige ebenso gründlıch gyelehrte

Ehrhard, Dr Albert, Proftf. ALl Uniıversität Straßburg als tıef gläubige Verf recht 111 eS1IHEIN Elemente
In Iückenlosemp Xn B, Das relıgiöse en in der katholischen irche, und Sschöpft überall AUS dem Vollen

111 sıeben Fastenpredigten dargestellt nd gewürdigt. Freiburg Zusammenhange fügen sıch denn auch dıe acht g..Br., Herder, 1904 (AVIUII, 768 8°) 2,60 dankentiefen und gehaltvollen V orträge aneinander und
Als reichlich /el Jahren das Ehrhardsche Werk werden 1111 einzelnen 111 klarer Gliederung un gründlıcher

111Der Katholizismus und das zwanzıgste Jahrhundert« CiIH6 Beweisführung aul und ausgebaut: relıg1ÖSses en
beraus lebhafte Diskussion, zumal unter den deutschen sSCINer zentralen Bedeutung innerhalb des Kulturlebens

der MenschheitKatholiken, wachrief, da konnte über dıe Opportunität Jesus Christus %  S  als der egründer des
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wahren rel1g1ösen Lebens der Menschheit die katholische daraus Vorteile ziehen (S f£.) Solanve A1ese Neu-
Aırche AI CchLe V ermittlerıin desselben Al} dıe Christenheıiıt Ordnung nıcht veschaftfen wırd tür den deutschen Klerus
und Wl 11} C doppelten Aufgabe 1112 Kampfe cdıe Notu endıiokeıt gegeben SECIN wenıgstens 111 den Haupt-
dıe ihm teindlıche We und 1111 Aufbau Dn 1LLLLETEN ZUSCH Bıld des vielgestaltigen Rechtes iunsıchtlich
Heıulıgtumes des ALes alles der kontessionellen Kındererziehune 111 den verschıedenenmystischen Leibes Christ]
miıttels aller (Grundkräfte und Hülfsmittel relig1ösen Lebens Bundesstaaten Tf haben

Der Verfinsbesortidere der Kucharıstie schließlıch de1 S1e9 Cdes CI auftf dem Gebiete des Staatskırchen-
relıg1ösen Lebens begründet und vorgebildet 111 der AT rechts hervorragend versierter Kanonist erweiıtert d1esen
erstehung Christ] Rahmen auf das TAHZe deutsche Sprachgebiet und zieht

(J)sterı eich dıe Schweilz und Luxembure 111 SC1I1NC [Data(‚;ehalten auf der Kanzel des altehrwürdıgen Taß=
bureer Münsters auf del EeINSTt 3881 (Geller VO  — Kaısersberg stellung hereın —  S2 namentlıich 111 den Grenzogebieten
und Lacordaire standen CIHAHG6E diese Predigten 111 mehr Beifall finden dUr Ite Kür das deutsche Keıich hatte 61

als OEG Hınsıcht diıese edilen MVLänner dıe auch echte vorzügliche freıilıch nunmehır ZU1IR eıl schon wıedel
Reform anstrebten 6111 jeder MmM1t SCIHOR (;aben und er veraltete Darstellunge 111 dem Werke Schmiıdt

eıt {die K onfession cler Kınder nach den Landesı echten 111Freilich Johann (Geilers urwüchsıge V-Olks.
tümliıchkeıt C1e sıch S() H. ZUI1I11 Mann herahs deutschen Keiche (Freiburg 99), ternel 111 den Materialıen
zulassen bemüht 1ST 1D Predigten nıcht 31 S1ie F17 dıe Keichstagskommissıon Z Beratung des S50  I Tole-
Ssind oflfenbar mehr für iıch möchte tast SAg Ch hoch- ranzantrags (Archıv e30
rebildete /Zuhörerschaft gedacht und jedenfalls 111 Cder VOT: Im eıl o1bt CI dankenswerten UÜberblick übe!1 die
L egvenden absıchtliıch ZU Buch erweıterten Fassung hıstorische Entwicklung Nnd prinzıpielle Beurteilung der VO1=

eschrieben Kın L1eblinesausdruck des erıf der wıcder- liegenden Sache WCNN Nan auch 111 dem C114 1: der anderen
Punkt wird verschıedener Meınung können 50 wırd wohlnolt den „Funktionen des rehe1ösen L ebens redet

CTEn das mehır als SCHUS Abeı überal! begegznen WILI
die Ausführung S 78 ber die stratrechtliche Beurteilung JeENETr
Katholiken, welche ıhre Kınder S€1 b auf Grund ausdrücklicher

ciesen Vort  en (zeıulers teurıgem (jeiste und hohem Stipulation A tatsächlich und freiwaillig, 111 CAG aAkatholischen
Streben und dem welıten Blicke SC1116S5 scharfisiıchtieen Bekenntnis erzıiehen lassen Kkaum als richtig bezeichnet werden

xönnen Sollte die kanonistische Wissenschaft ohne römische(„elstesaue Den berückenden (312407 und ALe rauschende Entscheidung nıcht 1111 stande dıe Merkmale D 5  4 xlarenF ülle Lacordaırescher Konferenzen beanspruchen dAiese L atbestandes hınreichend sıcher festzustellen ” Zweitelt JemandPredigten nıcht aber S16 SINC iıhnen ALl Adel del Sprache 1111 Ernst daran dafß böswillige Verwundung 8R Geistlichen
überall ebenbürtıg und M1tunfier überlegyen al Klarheıt mıttels CCS Revolvers CH716E PEFCHSSLO eleric  ? SCl, weıl dieser

L atbestand nıcht ausdrücklich autorıtailı testgestellt sSt ” DieGründlichkeit und Uberzeugungskraft Berufung uf en Erla des Kardiınalvıkars -ONAaCO de Valetta
Münster W H üls 1ST ırrtüumlich weil sıch dabeı nıcht krziehuneg der Kındei

111 ıkatholischen Bekenntnis sondern einftache Be-
Schickung akatholischer Schulen 111 Kom (  D  1ter katholischei
kEltern handeltGeiger, Dr Karl Aug., Proft des Kırchenrechts 11l Dillıngen, In dıesen Schulen wırd Sal keıin KReligionsunter-

Die relig1iöse Erziehung der inder deutschen richt erteiılt. Gleichwohl sah L1LaL), und Kecht, kırchlicher-
Rechte. kıne Darstellung des er dıe Konfession der Kınder darın CIHNE®e Gefährdung der Relıgi0n der Kınder.

Der IT rechtsdogmatische Teil g1bt dıe gesetzlichen He-geltenden Rechtes 11 Deutschland, Osterreich-Ungarn, Schweiz
nd Luxemburg, [Seelsorger-Praxis, VIL/VIIH]. Paderborn, SUuMmM ungen die einzelnen deutschen Bupéesg;biete_ und für
Ferd Schöningh, 1905 3019 20 M 1,50 dıe noch 1 dıe Darstellung hereingezogenen Länder, D:

einfacher Anführung des (zesetzestextes. In en Noten wird ı11 derBıs Z U Stunde IST bekanntlich 1{1 Deutschland
WIC doch das Kegel aut die bezügliche: Kechtsprechung nd e darın legendenicht gelungen den modernen Staat Interpretation der zesetze hingewilesen. Besonders gelungen und

Y@38] ıhm ANSENOMMENE Prinzıp der Konfessionsliosigkeit eingehend Ssınd dıe Abschnitte über das SC Keichsrecht
Cıe hıer berührte Mauterie S allerdings 11 für CIM sehr beschränktes Gebiet Anwendungforderte dahın bringen iindet sıch aber ort 111 T7 trefflich bewähren wırd ber Preußenohne €1ere Fınmıischung eintach dem (jzewıssen der und Bayern. Für dıe anderen Gebhiete wird außer dem (Gesetzes-

Eltern Aul überlassen. In vıele andere Fragen der Famıiılıen- LE XT 11 geboten. Für Württemberg WAare unbedingt AL1ZU-

erziehung mischt sıch der Staat auch nıcht CIM, geben CWESCNH, welches Alter das Religions--Kdıkt VOIL L5 Iı
che Berufiswahl der Kınder. „Wıe aber, der Kltern 806 ınter den „UnterscheidungsJjahren“‘ wohl verstanden D  Y  Z

wl (vgl Schmidt A 303 {f.) Der deutsche Klerus(jewı1ssen nıcht 11 Ordnung 1st““ (Scherer KR FL Z 26) } wırd em ert. für SC praktisches und handliches Buch dank-Nun, der moderne Staat lehnt auch SONSLT ab, F bar
g105se Pflichten ZU  A ordnen. Aber OD Streit oıbt? Exuchstätt HollweckDer wıird W16 be1l der Berufswahl und 11L vielen anderen
Krzıiehungsiragen irgendwlie praktısch ausgetragen WEI -

C Im Notfall gäbe das SCINCMHLE Recht 1027 E TeC  9 IIr Friedrich, Referendar; Verbrechen undStrafen
Entscheidungsnorm. Doch besteht keine Hoffnung, als Ehescheidungsgrund nach evangelischemKirchen-

rec.daß de Staat dA1esem (Gebiete sıch zurückziehen Stuttgart, Ferdinand Enke, 1905 VE 20  w} or %9
werde ch /320Versuche, 1Nne geMEINTECHtLCHE (Irels
un dieser Materie gelegentlich der Kodifizierung des Diese Monographie bıldet das eft der VOIL
Privatrechtes ı1112 deutschen Reich herbeizuführen, schlugen Stutz herausgegebenen » Kirchenrechtlichen Abhandlungen «
bekanntlıch fehl Das Zentrum nät C111611 solchen Ver- C1MN Unternehmens, das allenthalben und mMı1t KRecht
such wieder aufgenommen 1111 SOr Toleranzantrag. ()B© Ireudıg egrüßt urde, un hel dem 28 Interesse das
woh das Bedürfnıs einheitlichen N euordnung der sıch SEe1IT SCIAUMIECL eıt dem Kirchenrecht wıeder ZU -
Sache allseıts gefühlt und anerkannt 1st, wırd ecs jedoch gewendet Aaf auch CALLCHI wıirkliıchen Bedürfnıs enNtgegen-
auch diesmal schwerlich dazu kommen. Die (sründe gekommen 1st Im (Grunde handelt sıch 111 UNSCICI
liegen 111 deı Befürchtung, eSsS möchte der Katholizismus Schrift 1116 rechtsgeschichtliche Arbeıt d h 88891 die
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Darstellung der Kntwicklung, welche zu $ 1506 des BG  o Schraudolph, Führich, Pfannschmidt, bringen in fortlaufendér
geführt hat der dogmatısche eıl S 1 50—200) 1ST Keihenfolge die Hauptmomente des Lebens Jesu Anschauung.
sehr kurz und summarısch behandelt und gehört 1111

(3runde gar nıcht ZUTIIL Ihema Hier handelt sıch Die Abteilung des D des Theol Jahresberichtes
bürgerliches, nıcht evangelısch-kırchliches Recht. verzeichnet dıe Litteratur des Jahres 1902 auf dem Gebiete der

praktıschen Theolögie (Berlin, Schwetschke Sohn,Ees muß zugegeben werden, daß S L 506 das Schluß- [ 9005, 224 S |1219-—1442 Sahnz Werkes| SA 80 9,10)ohed der Sal ZCh KEntwicklung ISt, dıe n  dl auf zırch- LLO Everling bearbeitet darın dıe Predigt: nd Erbauungs-
lıchem (jebiet begann aber auf bürgerlichem endete liıtteratur (S 1 —214), In der auch en Bändchen relig1öser
©] wıird für alle Zukunft uch leiben Denn 1aß x eden des altkatholischen Bıschofs ub Reinkens Platz {indet.Katholische Predigt- un Erbauungsbücher sınd ausgeschlossen.cder Protestantismus „eine 1U durch kırchliche KÜüCk-
siıchten bestimmte und den kırchlichen Bedürfnissen ent-

Die zahlreichen Erscheinungen der A LC t1S 11 Lıtte-
Aur stellt sorgfältig und recht übersichtlich (S 25 —64) Jul

sprechende Ausgestaltung‘“‘ seines_ Eherechts vornehmen mend ZUSaMMMMECN, der 1nt dem Rubrum : ‚Zur Reform des
KReligionsunterrichtes‘ iM 4S Politik einflielen äßt „Unter demund dabei dıe ältere kırchliche Kntwicklung anknüpfen

werde, ıst füır den Kenner der Dinge völllg ausgeschlossen.
Eindruck u  u Z gegenwärtigen kırchenpolitischen Lage nd des
hochgesteigerten Machtgefühls der führenden Partei 1m Reıch

Dazu legt füir den Protestantı:smus bel seiner prinzıplellen erscheınt immer notwendiger, zumal auf en höheren Schulen,
Stellung ZUMIL staatlıchen Eherecht auch keın Bedürfnis das evangelisch-protestantische Bewultsein AA stärken.‘‘ Aus

dıesem, beı dem Straßburger Professor anscheinend bedenklichVOT DiIie 1n Anführungszeichen geseizten Worte sınd
vielmehr , nur eın schwacher TOSET:; der den kırchlichen

hoch gesteigerten Bewußtsein heraus erklärt sıch denn uch ohl
dıie nach Inhalt und Form für katholische Leser teilweıise recht

Kreisen gegeben wurde ın dem Augenblick, als dıe letzte gehässige, unberufene nd verletzende KrIitik, dıe der Rezensent
1er Erzeugnissen kathol. Katechetik angedeihen läßt, den ein-tür S1E peinliche Konsequenz AUS dem Prinzıp SEZODCH

wurcle : „Die Ehe ist 3001 weltlich Dnı zigen, die 8 VO en W 7 aufgeführten Nunmmern gelesenhat In der [0)8| Lülmann besorgten Pastoraltheo-Der Veıf. ghedert dem rechtsgeschichtlichen 1 KEES lo gie (S 65—78) wırd auch eine interessante Übersicht berhalt entsprechend seINE Abhandlung ın chronologischer dıe Litteratur A ‚Gebetsheilung‘ gegeben. Aus der katholischen
Jrdnung:: Verbrechen und Strafe als Ehescheidungs- Pastoraltheologie wırd blo(} eın Büchlein ON Zwerger registriert,wohl deshalb weil @6S eline Sammlung Bibelstellen bietet.grund “nach evangelischem KR ım O 188 UE Jahrh., Die Bearbeitung des Kırchenrechtes OL H Meydenbauer11 VOIN Ausgang des LL ıs ZUIN Anfang (les LO Jahrn,, &* 03 sowohl des evangelischen WIE des katholischen,141 ım 19 und Zu Beginn des 20 Jahrn: Die einzelnen zeichnet sıch AUS durch Vollständigkeit nd Ubersichtlichkeit 5O-
Abschnitte ghedert i dadurch, laß IS Zzuerst dıe Lehre, Ww1€e durch vornehme Ruhe 1 en Kurzen kriıtischen Angaben,auch über katholische Anschauungen, denen der Ref. nıcht be1i-dann Cie Gesetzgebung, zuletzt Ciıe Ubung (näher Spruch- en ZUuU können glaubt. (Jtto Hering bearbeitet geschıicktpräxis der Konsistorien) darstellt. Dem schıickt als dıe zahlreichen Erscheinungen auf dem weıten Felde des KırKınleitung 1Ne Begriffsbestimmung und einen kurzen 11 h 11 | 11 115 nd der christliıchen LiebestätigkeitAbschnuitt über dıe vorreformatorische Entwicklung VOTAUS CS 04127} innere Mission, SOozlales, Juden- nd Heıiden-

M1SS10N. Die fast unübersehbare Fülle der Litteratur über‘Im SaANZCN bietet dıe Schrift. nichts Neues, aber sıe 1st eiıne kirchliche Kunst wiırd on Georg Stuhlfauth übersichtlichdankenswerte Zusammenstellung des Bekannten. Auffallend er-
scheint CD, dalß die vorreformatorische Entwicklung, namentlıch grupplert nd fachkundig besprochen (S 125—206). Die

(evangelische) IUr gIk 1St ODILtR bearbeitet CS 207jene uf dem ebiete des kanonischen xechts 1nıt einıgen H1S 216>‚ dıe Totenschau O1l NestleZeilen abgetan wırd Was dıe rechtsgeschichtliche Forschung sammengestellt. (S 217—224) 1
ulsder letzten Zeıt hier ZU T’age gefördert (durch ksmein, Freisen,Geffken, Lönning), ırd völlıg lgnorlert. Kın Seitenblick auf ie Abteilung des » Theologischen Jahresberichts«4S orjlentalısche KR (Milas, LE der nmorgen]. KL} 1713 3d ür 1902 bringt das nach eıner Reihe O1l StichprobenVering, KR 262° Scherer R 13  6) mu ( doch 1n einer urteilen, m1 großer Sorgfalt angefertigte »Re 15 Le r C ear-

solchen Monographie wohl auch der Vergleichung WERBCH C 1 - beitet [8)8| Funger (S 1443 —1604 60) Der
wartet werden. In der übrıgens nıcht vollständigen Litteratur- Jahresbericht für 1902 übertrifft en VOTAUSSCHANSCNCN mehr
angabe ZU11 Eherecht des durfte auch des Ref. Buch »Das als 200 Seiten, WOZU der Grund wohl KaUum 1n eiıner größerenvileherecht des BGB 11 Lichte des kanonıschen Eherechts« Ausführlichkeit der Referate, sondern 1 dem Anwachsen der ZU
genannt werden, wenıgstens hat Stutz seiInNnerzeıt als dıe erSst| buchenden Publikationen liegt. Irotzdem glauben Redaktion und
issenschaftlichen Ansprüchen genügende Behandlung des Stoftes Verlag nıt Rücksicht auf lautgewordene Klagen versichern Zu
bezeichnet, soviel er auch dagegen seinem Standpunkt AaUS können, ‚„dafß Dbeım 115  chsten Bericht EeINE KRaumüberschreitung,einzuwenden hatte. WI1Ee s1e ın dem diesJährıgen vorgekommen Ist, ıntier allen Ua

Hoffentlich wird Malı dem Verf. noch ia ıuf ständen vermileden werden und der Umfang des Berichtes auf
50— 90 Bogen beschränkt bleiben 93 brra AldA1esem (‚ebiete begegnen. S () wÄäre B wünschens-

welnt, eine ähnliche Schrift über e Entwicklung des
Da die Abteilungen des » Iheologischen Jahresberichts«für 1902 TEn nıcht weniger als 65,10 kosten, wırdlandesherrlichen Scheidungsrechts ZU besitzen. Meurers der Privatmann sıch durchweg damıt begnügen mMussen, diejenigeAbteilung ZUuU erwerben, deren > seiINeEe Spezialstudien bedarf.(1jcsbcziigl‘i(tl)e Schrift (1891) läßt vielfache Krgänzung ı88

Kichstätt. Hollweck:
Daneben aber empfiehlt sıch sehr die Anschaffung der außer-
ordentlich billigen »Bibliographie der theologischen Litte
ratur für das Jahr 1902 (Berlin, ® Schwetschke Schn,
434 gl 80 2,50 DIie »Bibliographie« 1st e1in Sonder-
abdruck AUS dem Bande des Theol. Jahresberichts und enNTt-Kleinere Mitteilungen. hält unter Fortlassung der Referate uınd kritischen BesprechungenVon Dr Gutjahrs Übersetzung der Kvangelien 1ST die mtliche In diesem Bande verzeichneten Titel der Bücher und

zu Markus und Lukas erschienen : »Die heiligen Evangelien Aufsätze AaUs em Jahre 1902 11 der AUS dem Jahresberichte be-
kannten Systematischen Anordnung.nach Markus und Lukas« (Graz, Styria, 1904, Ö5——220).M. 1,80 Die Übersetzung empfiehlt sıch durch die S50r falt 11 Im Verlage Von Schwetschke TAN ın Berlin Läßt Prof.der Behandlung des Textes, dıe sachliche kinteilung der <apıtel, W alter Friedensburg ST Verbindung nıt dem erein für Refor-

IC kurze verständliche rklärun schwieriger Stellen, en QuieNuck, Zugleich stellt S1E as Mationsgeschichte‘‘ e1in »Archiv ur Reformationsgeschichte«die und Schöne einer gerechten erscheıinen. Der I) ospekt bezeichnet 6r als den Hauptzweck desD  und frommen Kunst ın en Dienst des Gotteswortes. Zehn Unternehmens, eıne Sammelstelle Veröftentlichungen AUSer nach Gemälden neuerer Meister, WIC lttenbach, Deger, dqm Quellenmaterial des Reformatbns“zeitalters ZU bcgr‘üuden.
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Neben bısher ungedrucktem Quellenmaterı1al wiıll Friedensburg nıcht entbehren. Die der Liturgie und C  Archäoldgie Äfrikas SC
auch solche J exte bringen, dıe ur ın alten, schwer erreichbaren wıdmeten Artıkel sSınd bel der vollständigen Berücksichtigung
Drucken vorliegen. „ rFerner sollen aber auch krıitische Unter- auch der EL  ien Entdeckungen das Instruktivste, W 4S + auf
suchungen, zumal solche, dıie der Erläuterung [0)8 Quellen- dıesem (Gebiete g1bt. In dem Art Agape 1st alles, irgend-
materı1a] dıenen, hier Veröffentlichung kommen,. und endlich wI1]ıe geeilgnet ISt, dıe Geschichte der Agapen beleuchten, f
wırd darauf Bedacht SCHOMLMECN werden, Erscheinungen dem größten Fleiße ZUSaAMMECNSCITAYECN ; namentliıch äındet Nan
auf uUNsCeTEN) Gebiet, namentlich Zeitschriften-Artikel, Zu VOI: 1e1 BT1 Male auch AUS en mmonumentalen Quellen, den

noch erhaltenen IHENSAE, en Inschrıiıtften und bıldlıchen Darstel-zeichnen, SOWI1e kleinere Mitteilungen, Notizen ber Funde und
einzelne Beobachtungen Zzu bringen, dıe für en Forscher oder lungen, die zahlreichen interessanten Zeugnisse gesammelt, die
en Freund der Geschichte des Reformationszeitalters Inter- sıch aut die Agapen r beziehen scheinen. Der Art Agaune
ÄKRKIe sSe1IN mögen.“‘ Jährlich sollen b1S &3 Druckbogen In bringt insbesondere lıturgiegeschichtlich wichtige Angaben ber
zwanglosen Heften erscheinen. Der Bogenpreıs ist bel Abnahme dıe ununterbrochene Psalmodie, dıe SO IaAus perennıS, die 1n
einzelner Hefte auf 0,70, beı Bezug 4  A Jahrgänge auf Agaunum Male 1m Abendlande /ABYY Einführung kamı.

0,45 festgesetzt. Dem entsprechend beträgt der Preis des Kurz 4S vorliegende eft verdient ebenso wie dıe vorher-
Heftes 4, 40 Dbezw 2,00, der des Heftes 4,20 [

Heft
gehenden dıe höchste Anerkennung. Das Dietionnaire arbeıtet

Z wırd mıt einem interessanten Aufsatze sıch er der Leitung des gelehrten Benediktinerabtes Dom
Kalkoff, Die Vermittelungspolitik des Erasmus nd seın Anteıl Cabrol entschıeden Z einem Hültsmittel ersten Kanges für die
A  c  AI} den Flugschriften der ersten Reformationszeit (> 1—683) CL Erforschung des kırchlichen Altertums heraus und 1St schon jetztÖöffnet. erf behandelt E} das Verhältnis des Er Z der A1L10- für dıe einschlägigen Studıen unentbehrlich.
NyMeCN Publizistik 7 1: — 6) Er inspirlerte ar seine Ver- Um den QaANZCN Reichtum An lıturgıschen Texten, gelehrtenLTautens ber iıhm selber sınd ANONYME Publikationen ‚,DIS Jetzt otizen nd erbaulichen Gedanken, der 11 en I Bänden dernoch nıcht zwingend nachgewlesen worden.“‘‘ Er 1mM Bunde Annede Liturgique 11 Dom Gueranger aufgespeichert ISt, leichtmit dem Dominikaner Joh Faber CS 6—23) Im Gegensatze
ZU Paulus, der Faber als Autor des bekannten Consiltum 1n zugänglıch ZU machen, hat Dom Reginald Biron Zu

Luthers Sache ansıeht, formuliert das Ergebnis seıner Unter- Farnborough sıch der Mühe umerzogen, eiıne » L’able generale
suchung dahın, da iınhaltlıch einen „Kompron1() zwıischen de ] Annee Liturgique du Dom Prosper Gueranger«
den doch nıcht iıdentischen Ansıchten beider Männer‘‘ CEr. (Paris, Qudin, AUNIT, 244 E Fr 3) anzufertigen.

Zuerst kommt das alphabetische Verzeichnis S4  D Kıgen-und Faber) darstellt, da ber dıe Stilisierung des zanzen
Ial  Cn und Sachen ; K SN Z folgt das Register der lıturgischenunverkennbar das Werk des Kr ISst, ‚„der e dem mıiınder

schriftgewandten Genossen einfach ıIn dıe Feder dıktiert hat.‘“ JTexte in systematischer Anordnung (Introitus, Kollekten, Episteln
Er als Vertasser der eta academide LOvanienstis &} H aa UuSW.) und iınnerhalb der einzelnen Gruppen 1n alphabetischer

Die ründe Kıs sınd überzeugend. kKinen Nachtrag Ön ıhm Reihenfolge nach dem Incipit ; den Schluf( ıldet eın Kalendarıum.
1n Heft des Archivs 4) Gleichzeitige Oll Er be- Für das Register der lıturgischen JTexte re 1 Interesse -Kreunde. der UÜbersichtlichkeit eın Wechsel des Kolumnentitels STA deseinflußte Flugschriften seiner Nach I 1st dıe Epistel wiederkehrenden Tiıtels Table alphabetique erwünscht SC-des Velamus Alanus ‚unzweifelhaft“‘‘ [0)8| Er selber (D 59); der Hoftentlich erhält auch die deutsche Ausgabe bald CIMHochstratus nNnsSs Herm. on dem Busche (und Herm.

Neuenahr) 1Im Einverständnis nıt Er. (S 59—069), nd dıe Epistola ähnlichen Registerband, dessen Herstellung nach dıeser dankens-
des Udelo (Cimber VOoN Kues ebenfalls Herm. Ol dem (gn Leistung Bırons geringe Mühe verursachen wırd
Busche verfaßt CS O ka a B diese Ep ıst 1NSs Jahr 1520 A V -

legen, vgl 60 Die Schlußbetrachtung (& 74 -—76) Bücher und Zeitechriffenschaunzeigt Er. ın Verbindung mit den Führern der rheinıschen Huma-
nıstenkreise nd 1m Mittelpunkte eıner Agıtation, dıe auf energische
Bekämpfung der Luther inıt dem Banne bedrohenden Bulle Bıblısche Theologie.
Axurge und auf Verhinderung ıhres VO'PZ';“gS abzielte. uf

76—83 zwelı Beilagen. 54-—997 l) Ischackert; An- Theologischer Jahresbericht, Register oben S5Sp 344
tON1US Corvinus’ ungedruckter Bericht VONN Kollo ulum Zu Regens- 5O1GT: Schreiber), Bıbbia 34bele. Triest,

1904 (162 ST; 8°) M
lıchen Wert
burg 1541 Behandelt Zeit der Abfassung, Inhalt und geschicht- Krıstensen, 5 Dualistische Cn monistische denkbeeldendieses NECUECN Stimmungsbildes AUS Regensburg. 117 den egyptischen godsdienst CLheal. TiHeft bringt dreı Aufsätze : RL Va B Roth, Aus dem

p 3Z3—26C)
jdschr. 19094 mel,Er  Ö  <  345  1904. Nr. 11.  .ézi€  8. Jx\11i. THEOLOGISCHE REVUE.  Neben bisher ungedrucktem Quellenmaterial will Friedensburg  nicht entbehren. Die der Liturgie und Archäolo.g‘ie Äfrikas ge-  auch solche Texte bringen, die nur in alten, schwer erreichbaren  widmeten Artikel, sind' bei der vollständigen Berücksichtigung  Drucken vorliegen.  „Ferner sollen aber auch kritische Unter-  auch der neuesten Entdeckungen das Instruktivste, was es auf  suchungen,  zumal  solche,  die der Erläuterung von Quellen-  diesem Gebiete gibt.  In dem Art. Agape ist alles, was irgend-  material dienen, hier zur Veröffentlichung kommen, und endlich  wie geeignet ist, die Geschichte der Agapen zu beleuchten, mit  wird darauf Bedacht genommen werden,  neue Erscheinungen  dem größten Fleiße zusammengetragen; namentlich findet man  auf unserem Gebiet,  namentlich Zeitschriften-Artikel, : zu ver-  hier zum ersten Male auch aus den monumentalen Quellen, den  noch erhaltenen mensae, den Inschriften und bildlichen Darstel-  zeichnen, sowie kleinere Mitteilungen, Notizen über Funde und  einzelne Beobachtungen zu bringen, die für den Forscher oder  lungen, die zahlreichen interessanten Zeugnisse gesammelt, die  den Freund der Geschichte des Reformationszeitalters von Inter-  sich auf die Agapen zu beziehen scheinen.  Der Art. Agaune  esse sein mögen.‘‘  Jährlich sollen 20 bis 25 Druckbogen in  bringt insbesondere liturgiegeschichtlich wichtige Angaben über  zwanglosen Heften erscheinen.  Der Bogenpreis ist bei Abnahme  die ununterbrochene Psalmodie, die sog. /aus perennis, die in  einzelner Hefte auf M, 0,70, bei Bezug ganzer Jahrgänge auf  Agaunum zum ersten Male im Abendlande zur Einführung kam.  M. 0,45 festgesetzt.  Dem entsprechend beträgt der Preis des  — Kurz das vorliegende Heft verdient ebenso wie die vorher-  I, Heftes . M. 4,40 bezw.'2,80,/ der des, 2. Heftes M7 4,20° bezw.  Heft  gehenden die höchste Anerkennung. Das Dietionnaire arbeitet  2:90.  I wird mit einem interessanten Aufsatze von P.  sich unter der Leitung des gelehrten Benediktinerabtes Dom  Kalkoff, Die Vermittelungspolitik des Erasmus und sein Anteil  Cabrol entschieden zu einem Hülfsmittel ersten Ranges für die  an den Flugschriften der ersten Reformationszeit (S. 1—83) er-  Erforschung des kirchlichen Altertums heraus. und ist schon jetzt  öffnet.  Verf. behandelt ı) das Verhältnis des Er. zu der ano-  für die einschlägigen Studien unentbehrlich.  nymen. Publizistik“ (S. 1—6).  Er. / inspirierte zwar seine Ver-  Um den ganzen Reichtum an liturgischen Texten, gelehrten  trauten; aber ihm- selber sind anonyme Publikationen „bis jetzt  Notizen und ‚erbaulichen Gedanken, der in den ı5 Bänden der  x  noch nicht zwingend nachgewiesen worden.‘  2) Er.. im Bunde  Annte Liturgique von Dom Gueranger aufgespeichert ist, leicht  mit dem Dominikaner Joh. Faber (S. 6—23).  Im Gegensatze  zu Paulus, der Faber als Autor des bekannten Consilium in  zugänglich zu machen, hat Dom Reginald Biron O. S. B. zu  Luthers Sache ansieht, formuliert K. das Ergebnis seiner Unter-  Farnborough sich der Mühe unterzogen, eine »Table generale  suchung dahin, daß es inhaltlich einen „Kompromiß zwischen  de l’Anngee Liturgique du R. P. Dom Prosper Gueranger« >  den doch nicht ganz identischen Ansichten beider Männer‘‘ (Er.  (Paris, H.. Oudmz 19004: +AU; 244 P 12%  Fr. 3) anzufertigen.  Zuerst kommt S. 1—134 das alphabetische Verzeichnis der Eigen- '  und. Faber) darstellt, daß aber die Stilisierung des Ganzem  namen und Sachen; S. 135—231 folgt das Register der liturgischen  unverkennbar das Werk des Er.“ ist, „der es. dem. minder  schriftgewandten Genossen einfach in die Feder diktiert hat.‘“  Texte in systematischer Anordnung (Introitus, Kollekten, Episteln  3) Er. als Verfasser der Acta academiae Lovaniensis (S. 23—58).  usw.) und innerhalb der einzelnen Gruppen ‚in alphabetischer  Die Gründe K.s sind überzeugend. Einen Nachtrag von ihm  Reihenfolge nach dem /xucipit; den Schluß bildet ein Kalendarium.  s. in’Heft‘ 2° des Archivs S.  4.‘ 4) Gleichzeitige von Er. be-  —. Für ‚das Register der liturgischen. Texte wäre im. Interesse .  T  reunde,  der Übersichtlichkeit ein Wechsel des Kolumnentitels statt des  einflußte Flugschriften seiner  Nach K. ist die Epistel  stets wiederkehrenden Titels Table alphabetique erwünscht ge-  des Velamus Alanus „unzweifelhaft“ von Er. selber (S. 59), der  wesen.  Hoffentlich erhält auch die deutsche Ausgabe bald einen,  Hochstratus ovans von Herm. von dem Busche (und Herm. von  Neuenahr) im Einverständnis mit Er. (S. 5s9—69), und die Epistola  ähnlichen Registerband, dessen Herstellung nach dieser dankens-  des Udelo Cimber von Kues ebenfalls von Herm. von dem  werten Leistung Birons nur geringe Mühe verursachen wird.  Busche verfaßt (S. 70—73; diese Ep. ist ins Jahr 1520 zu ver-  RS EG E en  SE  }  n  en yal S 001  5) Die Schlußbetrachtung (S. 74-—76)  Büchér- u&d Zéiischrifienschau. %)  zeigt Er. in Verbindung mit den Führern der rheinischen Huma-  nistenkreise und im Mittelpunkte einer Agitation, die auf energische  Bekämpfung der Luther mit dem Banne bedrohenden Bulle  Biblische Theologie.  Kxurge und auf Verhinderung ihres Vollzugs abzielte.  Auf  S. 76—83 zwei Beilagen. —S: 84—97: P. Tschackert; An-  Theologischer Jahresbericht, Register s. oben Sp. 344  tonius Corvinus’ ungedruckter Bericht vom Kolloquium zu Regens-  Sofer; 4 -(Ei Schreiber); Bibbia . e.. Babele,  ESE,  1904 (302- S4 EE 80 MS  A  lichen. Wert  burg 1I541.  Behandelt Zeit der Abfassung, Inhalt und geschicht-  Kristensen, W. B., Dualistische en  manistische denkbeelden.  dieses  neuen Stimmungsbildes  aus Regensburg.  in den egyptischen godsdienst (Theol. Ti  Heft 2 bringt drei Aufsätze:.S. 101—171: F. Roth, Aus dem  P- 233—255)-  jdschr. 1904 mei,  Briefwechsel Gereon Sailers mit den Augsburger Bürgermeistern  Georg Herwart und Limprecht Hofer (April bis Juni 1544).  Legge;i F, Lhe. Kı  ;1gs of Abydos (Proc. of the Soc. oijibli.'  Enthält 16 Briefe des Augsburger Stadtarztes Sailer, der auf dem  Archeol. 1904 may,.p. 125—144  Naville, E., The Book of the Dead  ‘(c(mtin.} (Ebd. 1903 march  Speierer Reichstage als diplomatischer Agent des hessischen  —1904 may, in jeder Nummer).  Landgrafen tätig war.  Im Texte wird der zweite Bürgermeister  Sampson, H: E., Message of the Sun and the Cult of the  von  oth _ stets Simprecht Hoser genannt. — S. 172—191: G  Cross and the Serpent.  Epitome of the Faith of Jehovah-  Mentz, Zur Geschichte: der Packschen Händel:  Abdruck ‚der  beiden wichtigen Verträge zwischen Kursachsen  und Hessen  Elohim for which the Religions Judaism and Christianity  vom 9. März und 30. April/2. Mai 1528, sowie eines vom Kur-  were substituted. London, Wellby, 1904 (100 p. 8°). r's.6 d  prinzen Joh. Friedrich geschriebenen  rotokolls aus der Zeit um  Elbogen, J., Die Religionsanschauungen der Pharisäer m. besond  Berücksichtigung der Begriffe Gott u. Mensch. Progr.  den 9. März, — S. 192 f.: O. Clemen, Ein Brief von. Johannes  Poppelauer, 1904 (VII, 88 S. gr. 8°).  M  Bf;liu  Bernhardi aus Feldkirch an Joh. Lang in Erfurt, d. d; Witten-  Pooler, I  A., Studies in Religion of Israe  berg 18. März ı527. Den Schluß beider Hefte bilden kleinere  1904 (288 p. 8°).  SBl  i. 'London, )Ho  $  Mitteilungen,  Dem neuen Unternehmen sei ein  uter Fortgang  gewünscht.  . Greving.  Rey, O., Comment un livre de provenance humaine  A  ; e'ü; _ quel  quefois devenir un livre divinement inspire (Rev.  d  f  Glerg  —__ Das 3., mit mehr‘ als 100 Abbildungen ausgestattete Heft  franc. 1904 juin 1I5, p. 171—181).  {  des »Dictionnaire d’archeologie chretienne et de liturgie«  Mallet, F., Un nouvel entretien avec M. Blonde  P- 406—416; mai I, p. 513—531).  (Paris, Letouzey et Ane, col. 577—896 Lex.. 8°.  Fr. 5) enthält  Delattre, A  J.; Autour. de la Quest  ion Biblique. . Uné' uo{x_‘  folgende Artikel: Afrique (Histoire et topographie de l’) von H.  M  N  Leclercq, 4frique (Liturgie de ’) von F. Cabrol, 4Afrique (Ar-  velle &cole d’exegese et les autorites  qwelle invoque. I_.näge‚  $  cheologie de 1’) und Afrique (Langues parldes en) von Leclercq,  Dessain, 1904 (IV, 380:p. 16°).  Agape von Leclercq, Agathe (Sainte) von P. Allard, Agaune  Mayer, M., Lecons sur l’histoire sainte.  von Leclercq, Agde (Concil d’) von Cabrol und die ersten 20  (X, 529 p. 16°  Paris, Duriacher, 1904  3  Spalten von Agneau.  ,  Die neue Pentateuchkritik  (Forts.) (Lehre und Wehre  Die geringe Zahl der Artikel lehrt schon,  1904, 4, P- 154  E  wie ungemein inhaltsreich die einzelnen Arbeiten sein müssen.  z  @ x\64)..  Das ’gilt vor allem von den 5 ersten (Sp. 577—848), die eine  eradezu  staunenswerte Kenntnis  der gesamten. einschlägigen  Ö Fürn die Bücher- und 2eitschriftenschau wirken ldie  itteratur, sowie der Inschriften, Bildwerke -und_ Baudenkmäler  Herren Abbe Amann-Paris, Domvikar Brünin g - Münster, Prof.  bekunden und dabei‘ wohltuender Klarheit und Übersichtlichkeit  Clementi-Rom,. Kaplan Francken-Berlin, mit.  ABBriefwechsel Gereon Sailers mit en Augsburger Bürgermeistern
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Mitteilungen, Dem NneuECenN Unternehmen sel eın uter Fortgang
gewünscht. Greving. REey. ( Comment U livre de PTOVCHNALICE humalne eutf quelquefois deveniır un livre divinement inspire (Rev. d ClergEr  Ö  <  345  1904. Nr. 11.  .ézi€  8. Jx\11i. THEOLOGISCHE REVUE.  Neben bisher ungedrucktem Quellenmaterial will Friedensburg  nicht entbehren. Die der Liturgie und Archäolo.g‘ie Äfrikas ge-  auch solche Texte bringen, die nur in alten, schwer erreichbaren  widmeten Artikel, sind' bei der vollständigen Berücksichtigung  Drucken vorliegen.  „Ferner sollen aber auch kritische Unter-  auch der neuesten Entdeckungen das Instruktivste, was es auf  suchungen,  zumal  solche,  die der Erläuterung von Quellen-  diesem Gebiete gibt.  In dem Art. Agape ist alles, was irgend-  material dienen, hier zur Veröffentlichung kommen, und endlich  wie geeignet ist, die Geschichte der Agapen zu beleuchten, mit  wird darauf Bedacht genommen werden,  neue Erscheinungen  dem größten Fleiße zusammengetragen; namentlich findet man  auf unserem Gebiet,  namentlich Zeitschriften-Artikel, : zu ver-  hier zum ersten Male auch aus den monumentalen Quellen, den  noch erhaltenen mensae, den Inschriften und bildlichen Darstel-  zeichnen, sowie kleinere Mitteilungen, Notizen über Funde und  einzelne Beobachtungen zu bringen, die für den Forscher oder  lungen, die zahlreichen interessanten Zeugnisse gesammelt, die  den Freund der Geschichte des Reformationszeitalters von Inter-  sich auf die Agapen zu beziehen scheinen.  Der Art. Agaune  esse sein mögen.‘‘  Jährlich sollen 20 bis 25 Druckbogen in  bringt insbesondere liturgiegeschichtlich wichtige Angaben über  zwanglosen Heften erscheinen.  Der Bogenpreis ist bei Abnahme  die ununterbrochene Psalmodie, die sog. /aus perennis, die in  einzelner Hefte auf M, 0,70, bei Bezug ganzer Jahrgänge auf  Agaunum zum ersten Male im Abendlande zur Einführung kam.  M. 0,45 festgesetzt.  Dem entsprechend beträgt der Preis des  — Kurz das vorliegende Heft verdient ebenso wie die vorher-  I, Heftes . M. 4,40 bezw.'2,80,/ der des, 2. Heftes M7 4,20° bezw.  Heft  gehenden die höchste Anerkennung. Das Dietionnaire arbeitet  2:90.  I wird mit einem interessanten Aufsatze von P.  sich unter der Leitung des gelehrten Benediktinerabtes Dom  Kalkoff, Die Vermittelungspolitik des Erasmus und sein Anteil  Cabrol entschieden zu einem Hülfsmittel ersten Ranges für die  an den Flugschriften der ersten Reformationszeit (S. 1—83) er-  Erforschung des kirchlichen Altertums heraus. und ist schon jetzt  öffnet.  Verf. behandelt ı) das Verhältnis des Er. zu der ano-  für die einschlägigen Studien unentbehrlich.  nymen. Publizistik“ (S. 1—6).  Er. / inspirierte zwar seine Ver-  Um den ganzen Reichtum an liturgischen Texten, gelehrten  trauten; aber ihm- selber sind anonyme Publikationen „bis jetzt  Notizen und ‚erbaulichen Gedanken, der in den ı5 Bänden der  x  noch nicht zwingend nachgewiesen worden.‘  2) Er.. im Bunde  Annte Liturgique von Dom Gueranger aufgespeichert ist, leicht  mit dem Dominikaner Joh. Faber (S. 6—23).  Im Gegensatze  zu Paulus, der Faber als Autor des bekannten Consilium in  zugänglich zu machen, hat Dom Reginald Biron O. S. B. zu  Luthers Sache ansieht, formuliert K. das Ergebnis seiner Unter-  Farnborough sich der Mühe unterzogen, eine »Table generale  suchung dahin, daß es inhaltlich einen „Kompromiß zwischen  de l’Anngee Liturgique du R. P. Dom Prosper Gueranger« >  den doch nicht ganz identischen Ansichten beider Männer‘‘ (Er.  (Paris, H.. Oudmz 19004: +AU; 244 P 12%  Fr. 3) anzufertigen.  Zuerst kommt S. 1—134 das alphabetische Verzeichnis der Eigen- '  und. Faber) darstellt, daß aber die Stilisierung des Ganzem  namen und Sachen; S. 135—231 folgt das Register der liturgischen  unverkennbar das Werk des Er.“ ist, „der es. dem. minder  schriftgewandten Genossen einfach in die Feder diktiert hat.‘“  Texte in systematischer Anordnung (Introitus, Kollekten, Episteln  3) Er. als Verfasser der Acta academiae Lovaniensis (S. 23—58).  usw.) und innerhalb der einzelnen Gruppen ‚in alphabetischer  Die Gründe K.s sind überzeugend. Einen Nachtrag von ihm  Reihenfolge nach dem /xucipit; den Schluß bildet ein Kalendarium.  s. in’Heft‘ 2° des Archivs S.  4.‘ 4) Gleichzeitige von Er. be-  —. Für ‚das Register der liturgischen. Texte wäre im. Interesse .  T  reunde,  der Übersichtlichkeit ein Wechsel des Kolumnentitels statt des  einflußte Flugschriften seiner  Nach K. ist die Epistel  stets wiederkehrenden Titels Table alphabetique erwünscht ge-  des Velamus Alanus „unzweifelhaft“ von Er. selber (S. 59), der  wesen.  Hoffentlich erhält auch die deutsche Ausgabe bald einen,  Hochstratus ovans von Herm. von dem Busche (und Herm. von  Neuenahr) im Einverständnis mit Er. (S. 5s9—69), und die Epistola  ähnlichen Registerband, dessen Herstellung nach dieser dankens-  des Udelo Cimber von Kues ebenfalls von Herm. von dem  werten Leistung Birons nur geringe Mühe verursachen wird.  Busche verfaßt (S. 70—73; diese Ep. ist ins Jahr 1520 zu ver-  RS EG E en  SE  }  n  en yal S 001  5) Die Schlußbetrachtung (S. 74-—76)  Büchér- u&d Zéiischrifienschau. %)  zeigt Er. in Verbindung mit den Führern der rheinischen Huma-  nistenkreise und im Mittelpunkte einer Agitation, die auf energische  Bekämpfung der Luther mit dem Banne bedrohenden Bulle  Biblische Theologie.  Kxurge und auf Verhinderung ihres Vollzugs abzielte.  Auf  S. 76—83 zwei Beilagen. —S: 84—97: P. Tschackert; An-  Theologischer Jahresbericht, Register s. oben Sp. 344  tonius Corvinus’ ungedruckter Bericht vom Kolloquium zu Regens-  Sofer; 4 -(Ei Schreiber); Bibbia . e.. Babele,  ESE,  1904 (302- S4 EE 80 MS  A  lichen. Wert  burg 1I541.  Behandelt Zeit der Abfassung, Inhalt und geschicht-  Kristensen, W. B., Dualistische en  manistische denkbeelden.  dieses  neuen Stimmungsbildes  aus Regensburg.  in den egyptischen godsdienst (Theol. Ti  Heft 2 bringt drei Aufsätze:.S. 101—171: F. Roth, Aus dem  P- 233—255)-  jdschr. 1904 mei,  Briefwechsel Gereon Sailers mit den Augsburger Bürgermeistern  Georg Herwart und Limprecht Hofer (April bis Juni 1544).  Legge;i F, Lhe. Kı  ;1gs of Abydos (Proc. of the Soc. oijibli.'  Enthält 16 Briefe des Augsburger Stadtarztes Sailer, der auf dem  Archeol. 1904 may,.p. 125—144  Naville, E., The Book of the Dead  ‘(c(mtin.} (Ebd. 1903 march  Speierer Reichstage als diplomatischer Agent des hessischen  —1904 may, in jeder Nummer).  Landgrafen tätig war.  Im Texte wird der zweite Bürgermeister  Sampson, H: E., Message of the Sun and the Cult of the  von  oth _ stets Simprecht Hoser genannt. — S. 172—191: G  Cross and the Serpent.  Epitome of the Faith of Jehovah-  Mentz, Zur Geschichte: der Packschen Händel:  Abdruck ‚der  beiden wichtigen Verträge zwischen Kursachsen  und Hessen  Elohim for which the Religions Judaism and Christianity  vom 9. März und 30. April/2. Mai 1528, sowie eines vom Kur-  were substituted. London, Wellby, 1904 (100 p. 8°). r's.6 d  prinzen Joh. Friedrich geschriebenen  rotokolls aus der Zeit um  Elbogen, J., Die Religionsanschauungen der Pharisäer m. besond  Berücksichtigung der Begriffe Gott u. Mensch. Progr.  den 9. März, — S. 192 f.: O. Clemen, Ein Brief von. Johannes  Poppelauer, 1904 (VII, 88 S. gr. 8°).  M  Bf;liu  Bernhardi aus Feldkirch an Joh. Lang in Erfurt, d. d; Witten-  Pooler, I  A., Studies in Religion of Israe  berg 18. März ı527. Den Schluß beider Hefte bilden kleinere  1904 (288 p. 8°).  SBl  i. 'London, )Ho  $  Mitteilungen,  Dem neuen Unternehmen sei ein  uter Fortgang  gewünscht.  . Greving.  Rey, O., Comment un livre de provenance humaine  A  ; e'ü; _ quel  quefois devenir un livre divinement inspire (Rev.  d  f  Glerg  —__ Das 3., mit mehr‘ als 100 Abbildungen ausgestattete Heft  franc. 1904 juin 1I5, p. 171—181).  {  des »Dictionnaire d’archeologie chretienne et de liturgie«  Mallet, F., Un nouvel entretien avec M. Blonde  P- 406—416; mai I, p. 513—531).  (Paris, Letouzey et Ane, col. 577—896 Lex.. 8°.  Fr. 5) enthält  Delattre, A  J.; Autour. de la Quest  ion Biblique. . Uné' uo{x_‘  folgende Artikel: Afrique (Histoire et topographie de l’) von H.  M  N  Leclercq, 4frique (Liturgie de ’) von F. Cabrol, 4Afrique (Ar-  velle &cole d’exegese et les autorites  qwelle invoque. I_.näge‚  $  cheologie de 1’) und Afrique (Langues parldes en) von Leclercq,  Dessain, 1904 (IV, 380:p. 16°).  Agape von Leclercq, Agathe (Sainte) von P. Allard, Agaune  Mayer, M., Lecons sur l’histoire sainte.  von Leclercq, Agde (Concil d’) von Cabrol und die ersten 20  (X, 529 p. 16°  Paris, Duriacher, 1904  3  Spalten von Agneau.  ,  Die neue Pentateuchkritik  (Forts.) (Lehre und Wehre  Die geringe Zahl der Artikel lehrt schon,  1904, 4, P- 154  E  wie ungemein inhaltsreich die einzelnen Arbeiten sein müssen.  z  @ x\64)..  Das ’gilt vor allem von den 5 ersten (Sp. 577—848), die eine  eradezu  staunenswerte Kenntnis  der gesamten. einschlägigen  Ö Fürn die Bücher- und 2eitschriftenschau wirken ldie  itteratur, sowie der Inschriften, Bildwerke -und_ Baudenkmäler  Herren Abbe Amann-Paris, Domvikar Brünin g - Münster, Prof.  bekunden und dabei‘ wohltuender Klarheit und Übersichtlichkeit  Clementi-Rom,. Kaplan Francken-Berlin, mit.  ABDas 34 mt mehr‘ als Abbildungen AUSSECSTALLELE Heft IFanC. 1904 Jumn L5 171—181):
des »Dictionnaire d’archeologie chretienne et de liturgle« Mallet, Un nouvel entretien avec M. Blonde
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iJas gilt VOT allem [0)8 den ersten (Sp 77—848), die eiıne
eradezu STAUNCENSWENTE Kenntnis der QCeSAMIEN einschlägıgen Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken die
itteratur, SOWI1e der Inschriften, Bildwerke und Baudenkmäler eıren bb nı an Paris, Domvikar B 11 Münster, Prof.

bekunden und daber wohltuender Klarheit und UÜbersichtlichkeit lementi-Rom, Kaplan FEFrancken-Berlin. mit.



_ | 3488. Juli T HEOLOGISCHE REVUE. 1904. _ Nr. 11

Friediänder, M., Griechische Philosophie IM Alten Testament. Ponschab, Untersuchungen ber dıe GründungsgeschichteFKine Eınleitung In dıe Psalmen- 68 Weisheitslitteratur. Berlın, des Klosters etten (Stud Miıtt Bened - s 1St.-
Reimer, 1904 (AA, 223 S 8°) 5 40 (Orden LOO4., 1/2; 181—189).
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1904 Junı, : 19—128) Gebhart, B oıne 5T Papes. Kssals de psychologie hıstor1queMaury, E: Un evolutionniste catholique : ’abbe LO1SYy (Rev (Un 1no0o1ne de l’an 10003 Catherine de DSienne ; les Borgla ;de theol eit des relig. 1 904 mal 197—244) le Dernier Pape-Roi). 3e PALIS: Hachette, 1904 311W eıiß, B’ Entstehungsgeschichte’ des N Lest. Leipzig, Hinrıchs, O: v 3150
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Juim P y deutschlands (Nachr. K (zes Wiıss Göttingen,Gogue L’ApÖ Philol.-hist. KI 1904, S 094—138)tre Paul CT Jesus Christ (these). Parıs,

\ZFischbacher, 1904 399 8°) Bonduel, B Les paroisses et les fabriques AU COMMENCEMENtT
Millıgan, G, he authenticıty of the sSecond epistle 18 the du Ss1ecle (suite) (Rev des CIENCES eccles. 1904 A VDThessalalonians (Exzp6S: 1904 June, AA P 09—232307)Mayor, B: Notes O1]) the {ECx1 of the epistle of Jude (Ebd. Edouard G ALeNCOB; Des Origınes de L Eglise de la 'Portion--

450—460 cule BT de diverses enomınaAations (Etudes francisc. 1904Guhlten; H:, Teaching of James: Studıes In Ethics of xpistle Jumn, 445 —606)of James. London, Stockwell, 1004 (256 D O< KOIrZVUSEN, *35 Der deutsche Orden u. Konrad Masovien.
LZ25 —1235 Deutsche vVerm Ausg. Lemberg, Gubrynow  A
1904 (189 80) IHistorische Tllß0]0g'ie. BLrOScCch; M., Bonitaz FE d Kepublık Florenz (Z Kırchen-
gesch. 1904, 2, 33247alkeser, M., Die ouddhistische Philosophie 1n iıhrer geschicht!. Dietterle, 1Er Die SUMMAE (  VCSSOVTUM, ihren AnfängenEntwicklung. E Die philosoph. Grundlage des teren

Buddhiısmus. Heidelberg, Winter, 19004 (AL; 145 SPSO M.4,50.
Al ıs Silvester Prierias (kbd A

KOXE; I Hıstory of Christian Martyrdom. New edıt Dy 1904, 2y 248 —2
Crombie. D: Gay, 5 Le Pane Clement VI et les affaires d’Urıient (1342-1352)London, Gibbings, 1904;, 80

Iranser. (these). PArIiS: Bellais, 1904 (I91 GKerwis: Agnes 5 Acta Mythologica Apostolorunn. Göller,;, Handschritftliches ALS dem Vat Archiv 1 Geschichtefrom Arabıc 1n Convent oft Deyr-es-Suriani, KZypt, and des I Jahrh. 4) FAr kntstehung des Liber FARAFUM dertrom SS In Convent ot n Catherine O1l Mount S1nal.
| Horae Semiticae, S 4] London, Clay, 1904 (236 päpstl. Kammer. 5} Zum Registerwesen der Audıentia CONTFA-
4°) JI ranslation 12 4°) dictarum.. Kın Verzeichnis päpstl. Ehrenkapläne 4auUus der

Zeıt Urbans V, Gregors X Klemens’ AA1E 7) Die Beam-W aitz, S Die Pseudoklementinen. Homilien Rekognitionen. er der kirchenstaatl. Gebiete deren Gehälter unter Bene-T exte und Untersuchungen. I 4A | Leipz1ig, Hin- dıkt (Röm. Quartalschr. 1904, 1, 100—104)rıchs, 1904 > 396 Sr 8°) M 13 Blımetzrieder,; P Der Zisterzienserorden 1mMm großen abend-NIAduHGOUFT: € Les Premiers Apologistes chretiens Xome länd Schisma (Stud. Mıtt. Bened.- Ü Cust.-UOrdenGT les Traites philosophiques de (iceron. Karıs; SOcIeteE 19004, r/2, 62—82)franc. d’ımpr. et de lıbr., 1904 (11 8°)(e} C ms Die Bußstreitigkeiten 1n Rom die Mıtte des Curijel, P Congregatio Hıspano-Benedictina alıas Benedicti
Vallısoleti 190—206).Jahrh. L Kırchengesch. 1904, 2 161-—-196

I1 and HOCedez. 15 Nıcola1 de ara praefatig 1n am JohannisButler; G, Lausiac History of Palladius: | Texts 5  A Capistrano (Anal Bolland. 1904, 320-—2324),Studıes VI; 2} London, Clay, 1904 (382 8°) 10 6 Kaban: Ca et Ih. Pesues. Johannıs Capreoli Tholosanıi,Rahmani;, lgn Ephr. I1 Studia Dyriaca ST Collectio documen- Dfı, thomiıstarum princıpis Defensiones theologıae 1VI 1Ihomaetorum hactenus inediıtorum . codd SYT prımo publ., latine
vertit, nNOt1sque iıllustr. Monte Libano, typ1s patrıarch., 1904

Tours, Cattier, (AV, 445 A
(128 8°) B OT: Bullingers Diarium (Annales vitae) der 1504bıs 1574 hrsg. | Quellen schwe17z. Keformationsgesch. 88lMorin, Sancdctorum COMMUNLONEM (Rev d’hist. ei de ıtt. Basel, Geering, 1904 (Z, 145 80)relig. I1904, 39 200—235). GriSal, D Fra protestant!] ed Ul P enıfle C1V; CAatt 1904Turmel, „ Le dogme du pech  e or1ginel dans ’Eglise TECQUC g1U@2NO0 1Ö, 712 D luglio 2} P-. 5 1—067apres Augustin (suite) (Ebd rr 48—067 143-—163.236—251). Mentz, Cr R  e Briefe Spalatıns An Warbeck, nebst CAp

Manitius, M., Collationes ad Augustinum, Leonem, (‚aesa- gänzenden Aktenstücken (Arch. Reformationsgesch. I 904,
$ 5 —246)rum, Baronti visionem Anal. Bolland. 1904, N  G b 276-288) AD CAt; C Zur Bıbliographie u Textkritik des Kleinen Luthe-Poupardin, Vie de Romaıin du Mans attrıbuee Gregoire riıschen Katechismus (Ebd 247—278).de Tours (Ebd 305—23 I Kalkof{f, Das 93 Plakat“‘ KarlsSchmidt, kdm., War der Benedikt Priester? Stu Mıtt. ECHEN die Evange-

Bened.- Cist.-Orden 1904;, P, S. :42—62). lischen ın en Nıederlanden (Ebd 70—283)
A DeTS; B Gregor G Mönch Papst I3  8ö-153) B h L', K. Bıbhotheca Wiffeniana. Spanısh reformers ot
Ehrhard, Ar Papst Gre LW centurıes from 1520 ] heir lives nd writings, ACCOT-

Juni, 95 — I 15)
SOT Gr (Straßb. Diözesanbl. 1904 ding- O the late B Wiıften’s plan and wıth the USe of hıs

materı1als described, Vol I1II Straßburg, Trübner, LO04Morin, G5 La plus aAncıeNNE VIE de Ursmer, poecme acrostiche 194 S CX 8°)inedit de Brmin; $UCCCSSEUY (Anal. Bolland. 1904, 28I$=310) HEMMEN, H Le Papc Clement Vl ei le divorce de Henri 111
A d, G Les OCUVTES arabes de Iheodore Aboucara, 'évéque (Rev. cath. des Eglıses I1904, 6, 35—7348)

d’Haran. Editees Hest: G., Der CVanN$S. Gottesdienst ın der glarnerischen Kirche
1904 (188 8°) pour la 1 ere {01s. Beirut, impr. Alfawaid,

on en Tagen der Reformatıiıon bıs Al Ge Zürich,Lake;, The Greek Monasteries In South Italy IL IV (Journ. Schulthess, 1904 GE 76 ST 5 1,60.
of Theol Stud 1903 OCT., 22-41 ; 1904 Jan., 189-202). Duncker, wel Aktenstücke Z Reformationsgeschichte Heil-
E Badia dı Grottaferrata 1l SUO DONO centenarıo (Giv bronns der eıt des Augsburger Reichstages 1530 &S

' Calt. 904 Q21UgN0 4, 560—578;; Q1U2N0 15, 689—-711). Kirchengesch. 1 004,, dıg 05—328).öhler, W Bonifatius ın essen das hessische Biıstum Fleming, Hz Story- of the Scottish Covenants. London,285. 6 d?uraburg A Kirchengesch, SE 2 , I97——>232)- OUOliphant, 904, r
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Duensing, HS Kın Brief des abessinıschen Kön1gs näat Sagad GömMperz beı dıe Wahrscheinhchkeit W illensent-
/ Aus(Claudius) 4A88 Papst Paul 111 AUS I541I (Nachr. scheidungen kın r Beıtrag 7U Freiheitsfrage

Ges 155 ZU Göttingen, philol.-ShSt KI 1904;, LOO33 „Sitzungsbei Akad WASS:> Wiıen Gerold 111 Komm
Grange, H E} ne PESION PrOtESTANTE de Ia France (Ann de LO04 17 BB Fıg OT 8°) M 0, 5

Lou1s Francals 1904 avrıl, Z70) Nıcolas, A 9 A de CTO1MC, OUuU Preparation phxlosoplnque  MS SOKiıchter: Die pädagogische Litteratur 111 Frankreich während I9 fO1 chretienne. de © Pa Netaux (L 455 p 16
des 16 Jahrh. Relig1ÖöS-_61tt1. Bıldung. [Die Katechismen. Hastıe Theology f the Keformed Church 111 1t5 Funda-
Miıt mental Principles. E DV Fulton London ırk,Verzeichnis der Katechısmen deutschen Ursprungs.
Le1ipz1g, Klinkhardt, 1904 (AE DYZ SE 6:3 M 350 1904 (300 8 A S OE

GÜHEk; Valll, Zeitzer Belträge ZUrTr Geschichte der katlı (Geven- Rıggenbach, D Theologıe Gemeindeglaube (Das x eich
refor1HNAatlıo0n 1111 Jahrh. (Röm. uartalschr. 1904, I Christı 1904, AfSS 145—161).
S  7 Ö3 Vowinkel, Die Bıtte den I1 (Gelist (Ebd 161—175)

HOL tze: Frıdı Die brandenburgische Konsistorialordnung Iymms; V Christian Idea of Atonement. London M )
TL Ll. ıhre Kirchenbaupflicht Berlın Mittler 111 omm millan, 1904 (488 85 186 0&

M IIu Christ Aternel CT de 11 christologies S Ul  ©1904 (160 83*) jgl Fr Vg
V-O5; GEn Amstels kerkelijk leven de S  © 5 €  L S1VC5S5 (Quinzaine 1904 JULLL I7 205 —312).

der vrijheid. Amsterdam, Bom, 190  ‚>  5} ( 4253 Fol.) Star S O“ Die Stellung moderner protestantischer ele]ırten
HO Jungfräulichkeıit \/T (Stud Mıtt. d Bened.- U,

Scheiw14ler. kın Ruhmesblatt AUS de1 S Gallıschen Kloster- Cist.-Orden 1904, 12 LO O)

geschichte (Stud l Mıtt d Bened.- (ist (Irden 1904, Drevydorir, Kın freies Wort über die Taufe (Protestantenblatt
EL 05—331)

(
L9O4, 235y 266—268)

Der Schrittbeweils für dıe uther. Lehre VOIL Abend-LE1LESE 8 Die Frage nach dem Urheber der Zerstörung Magde-
burgs 1631. Halle, Nıemeyer, 1904 (VIL, ST. 6 B5 mahl (Lehre 5 Wehre 1904, 4, 45 —154)

41 vet 1 incent de Paul et: Ia Reforme cath. AU GOoetz. K G C DIie Abendmahlsfrage 111 iıhrer gcschlchtl  s  00\ Ent-
S1eC  le (Rev cath. des bglıses L1004, 6, 305—320). wicklung. LeipzIig, Hinrıchs, 1904 312 83°)

CECK; O, Idie Anfänge des Hietismus 111 Bremen Z Kırchen- Nerling, I.‘ 9 esen Form des Abendmahlskonsekrationsaktes
nach Schrift 56 Bekenntnis. / Aus: ‚„Mıtt. UL Nachr:. f . A zengesch. I9004, 2U 291—307)

M., Lettres de Fenelon Bl duchesse de ChevreuseCasBac, Kırche 111 Rußland“‘]
LD

Kıga Jonck N I) 111 Komm.., 1904
(nee Colbert) CT A8 duc de Chevreuse Parıs 1l des (65 8°)
Saints Peres 1904 (38 8*) GOomMBBatit; La metaphys1ique e le dogme de Euch T1ISTL1IE

N ouel de Kerangue, NS Essal 1a COMMUNAUTtE de 110- (SCIENCE cath. 1904 UL, AAA95)
EAIBEs TOYAUX E apostoliques de Rennes AU K ILLE s1ecle YVitean L’Evangile de ’ Kucharıistie (Rev du Glerge franc.
Rennes, 1IMPD Guillemin T 1904 (136 p 8°) 1904 S_

„“tudeBeZ Y S Un predicateur apostolique Au NI siecle. Pauller. WE Anomting of the Sick ı111 Scripture nd Iradıition ;
SUr 1a VIC P1 les OQOCUVTI  { de Bon-Pierre Frey de Neuville, SOM1EC Considerations On the Numbering of the Sacraments.
Jesuite, d’apres des documents 1NeCHts (1603.= 17743 (these). London, K I1 904. (416 27
Parıs, Picard ei f1ls (S46 8°) NeRTrEe: A uUursus theologıae dogmatıcae ad institutionem e

Jüngst, s John Wesley (Deutsch- NTA Blätter 1904, 6: K389) praedicationem 1ccOomMOdatus. De SACT.  e  a  1{1S 111

Tietzen, AZn Wort zZzu Zinzendortfs Theologie (Ebd 5 90-409) DF De HCT ATHEHUS 111 SPECIEC , De J;  1LEL1S. Parns,
Pısanı Le clerve de Parıs pendant P ADICS I9 Revolution ()udın 1904 (542 8°)

Kıatschl(Rev du Cierse franc 1904 1114l 449 A464) Q% Bedenken SCHCNH den herrschenden Betrie de!
d ziırch! IIyerachs 1 erb SpEeNcEer (cont.) (CCrit Kev 1904 Ethik (Schlu[) (Monatsschr. 1 004, 3

— 9206) 5: 101201
G1igala; de Vıe INLiIME de Hıe Parıs, Lethielleux

1904 (384 Praktısche Theologz&’16,
De SterHeh.; R Pıo <  TEVIS1ONN1,  00 UMOTN, SPCTANZE. Önner R SesSter; Das Kıirchenpatronatrecht 1111 roß-Bologna, Uup Miılıtare, I905 (53-D

Addıitions herzogtum Baden. "Kırchenrecht!. Abhandlungen IX}ROoserot, Az Les Abbayes du departement de \ Aube.
ei Corrections ‚> la »Gallıa christiana«, E Parıs, Sturek,

Stuttgart, Enke, L904 (XA, 318 200 8°)
Impr. nationale, 1904 (31 8°) IS La Condition Jurıdique du congreganıste (these).

Cambio, Da Del monaster: chiese dı Bartolo Lucıa Parıs, KOUSSEAU, 1904 (IL, 26:  ©X S3
Serrasanquirico. Gastelplanio, Romagnoli, 1903 195 8*°) %‚ L’Organisatıon actuelle dn patrlarcat orthodoxe > d’Alexan-

Mıllunzi, G 11 - LeSOLe. la Bıblioteca ed 11 T abularıo della rıe (Rev cath des keolises 1904, 6, 349— 352)
C:haroBH; Ca kglıse DTECQUE melchite catholique Sutte) (EchosChiesa dı Sant  a Marıa Nuova 111 Monreale (fine) (Arch. tOrT.

dA’Orient 1903 LOV., 379—3686; 1904 JaNV., 21—26S1CH I1904, 3/4; 249—459). B-Auraln, B& La VIC chretienne C114 Russıe.og lialatre As Memorie eccles1iastiche della (Calabrıa (cont.) La predication
(Rıv dı Scienze L-Rtt: ILL, L5 ELEA22) (Rev. Augustin. 1904 JU11, 545—93566).

BOurctenNnNe, Antıquus Cartularıus Ecclesiae BaiocensiI1ıs. ÄNTICIES: Rıtualisme (Rev cath nglıses 1 904, 6, SA334)
Parıs, Picard, 1905 (446 p8 Breitsch6pf; NS Dıie Aufgabe des Benediktinerordens 1111

Jahrh. (Stud. Mitt Bened.-(OOrden 1904;, . 3-9)Fadiaha; A Die Bibliothek des -  Ö  Metr  bpolitänkapitels (Prag) Lefauı Le C leroge ei Bl Politique OW Politique PErMISC etMiıt 540 Textabbildungen LL QESE | ’opographie hıst
Kunst-Denkmale 1111 Könıgr. Böhmen. Prag:: Hradschıin 1L, 34 Politique prohibee Parıs, i111A1SO1N de Ia Bonne Presse. LO04
Prag (Leipzig, Hiersemann), 1904 S 310 3: Z 8*) K (45 16°)

Heiılig, { Kathol. kxempelbuch. Buchs, „Emmanuel**, 1904
(288 8*) M 1,70Systemaftische Theologie. Wustmann,; G er (sottesdienst 11111 Berute (Das Reıich Christi
1 004, 4})s 70 169)Qulevreux, La methode theolog1que  O2 6143 (Scıence cath. 1904 9 SPittd; Die Kelchbewegung 112 Deutschland WL dıe Retorm
der Abendmahlsteier.5SI186—%528; JU1M, 5 859—6 14)
kelchen.

Mıt Beilage : Abbildun en Einzel-
Goujon, S Les Ennemis de la L aAaISON, In Philosophie de la Göttingen, Vandenhoeck R., 1904 PEF

volonte n ’ Apologetique de T’immanence. Lille, Morel 805
1904 (AXAXIV, 154 8 Ir Kichter. P Gottesdienstl: Passionsaufführungen 111 LeipzigGlöossner, Das (Gsesetz der Erhaltung der Kraft (Monatsschr. (Gsottesd. ÜE kırchl. Kunst 1904, 6, 183- 188).
Verhältnis 1: FEL  Psychologie ( Jahrb. Phiılos. Ul spekul. Theol. Ersenhöfet: L) Das bischöfliche Ratıionale. Seine Entstehung
1 904, 55 Z84) 8 Entwicklung. | Veröffent]. AaUSs dem kirchenhist. Sem. Mün-

Gütberlet. © kın bıoenergetisches Weltgesetz (Natur EL chen 2, 4| München, Lentner, 1904 (49 8°) ‚60
1904, 6, y a LAttORL b La data della ‚ LASSVO Apollinaris‘ dı Ravenna.

W indelband, ber Wiıllensfreiheit. Zwölt Vorlesungen [Atti accad. eCnEect ßl Torino disp. — LOorıno
Tübingen, Mohr, 1904 (VII, 223 83°) M 3,60 Clausen; 1904
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Poncelet Gatalogus codıcum hagıographicorum atınorum V P Die liturgische gesang!] Reform des h Grego]l
bibliothecae publicae Kotomagens1s (Cum Append Vıta G} (Ebd ö3—137)
Maurıalı INEIrICAa auct  '} DPetro Vıta Pletl (3 Johannes des T äufers 111 denBriomaglı INeTtr Die Verehrung des
AauCctoOr  S DPeti Hıstori1ae 1scCannNeENSIS (iragmentum Prologus Liturgie (Pasto: DONUS 1904 Juni 397
111 Miracula Ravennı ET Rasıphi] Passıo Diodorati et Gulik [} Kın muttelalterliches Formular de1 Letaniae
Rodopılianı Laudatıo Hılarıi CD Pıctavıens1ıs Hıstoria 5 INALOFE (Röm Quartalschi 1904, 1 —20)
Sever] C Ravennatıs. Epiulogus Vıtae Briomaglı Mıra- de W aal Das UOpfer Abrahams auf orjientalıschen
cula Sebastlanı, IranslatıoGregoril H eit Medardı. Lampe (Ebd 21—234}

Vulganıl (Anal. Bolland. 1904;, 28 ; 129—275). e En Gregorio 111 Palatıo (Ebd. S S Y
Delehave, E: Passıo Martyrum (Ebd 289—307) z  11Ipert, I Die Entdeckung der Grabkirche der ıh Felix -
Guerard Les dernıiers [L VAaUX 5 111 (ı Auch 1D P} Adauktus (Ebd A0/1

centrale 1 904. (33 6 Hel mlıng, [B Die lıtterarısche künstleı iscl itigkeıt 1111
Bernıiıer Les Deux Samts Patrons de Melun Aspaıs I Miıtt Bened.-

e Liesne
Stifte Emaus 111 Prag (Stud

C2UX Le Rlonde!l 1904 ( P 8*) ( ast.-Orden 1904;, SOı42)
Delanoue 5 Donatıen l Rog IHCH: de Nantes 1Nnties PF}attner. A., Der Benediktinerorden u dıe unst (Ebd U - 16)

Lano® Mazeau 1904 316 8 EFOdlaha; IS Sittler., er Homschatz 111 Prag. Mıt /
()1%# Die Entstehungsgeschichte des (Offiziunigs de] 8 KAar- Tlext:abbilden. :a f | Fopographie d hıst. D unst-

woche 111 der römiıschen ıl monastıschen ]itur (Stud Den!kmale 1111 KÖNIgT, Böh 11] ea14: Prcl Hradschin EB 1}
Mitt. AB d Bened.- (Cist -()rden 1 904, LE3 > [80) Prag (Leipzıg, Hiersemann), I905 (VI, 716 OT, OM

E E L E O  E E A  | VerlagtlerAschendorftschenBucnnrllg. Münster 1
Verlauo V)I1 Friedrich Pustet Regensburg, ZABI beziehen Aurch

alle L1C hhandlungen 1805 —61)INSs VON asatlx Lebensbild ar-Komplet ist 111111 erschienen vestellt on Dr Remigius Stölzle,Handbuch der priesterlichen Liturgie nach dem römischen ord Protessor der Philosophie * ı1l de!1
1LUS VO1 hı Kunz, Prätekt 111 bıschöfl Klerikalseminaın 111 Kegensburg Universität Würzburg. 80 302

besteht folgenden Abteilungen Titelbild. Preis M
Zu beziehen durch alle BuchhandlungenBuch Der Dienst; es Mesners 144 Preis brosch 111 } ılbchaoı

‚J
Buch Die liturg‘  chen Verrichtungen der Ministraunten. Preis370 erschıen 111 Auflage bei U11S5brosch 2.50 111 Halbchagr
uch 1€ hıturchen  N  f  —  &|  ” Verrichtungen der Leviten uınd As  tenten.
$ 24. Preis brosch. 2’4'0) 111 Halbchagr. M 3,20, auyline von MallinckrodtBuch Die litur  C  <  hen Verrichtungen der Celebranten 352 DPreıis
rosch 2,70 111 Halbchagı M 3550 Stifterin und (jeneral ()berim cde1r

Kongregation der Schwestern de1Die Teile 111 der sammeltitelausgabe 111 UOrjginaleinbänden D: Ö0
W“ Jedes Buch w  1'C aULC  h einzeln abgegeben. B christlichen Lauebe Eın Lebensbild

VONn Alfred ülfer \A und
1ST bekannt, da 1 Regensburg autf die DSCNAUC Einhaltung der kırch-

ichen Vorschriften bei der Feier des (sottesdienstes besonderes (JeWw iıcht 426 Seıiten 30 mMi1t C1116111 Porträt
gelegt wıird Deshalb bringt 11A1 auch diesbezüıchen Pub ikationen AUS dem Paulinens L! CIS brosch 5 AI

155C5 Veı AUCI) EeENTOLCOECNdortigen Klerikalseminaı vornehereın vyebunden 111 Halbfranzband 05 VL
Letzteres wiırd denn auch durch vorliegende rubrizıstische Arbeit A Uunz

»Jester1 Literatur-Blatt Wiıen«neuerdings gerechtfertigt. Aus de1ı
Ks W ar das Bestreben des Verfassers, dıe einzelnen Dienste klar und erheblichen Zahl der JUNhgStEN ZCLLSCNOSS1-

schen Bıo raphien ragl das Lebensbild » Pau-SCNAU ZUu beschreıiben, dal} S16 beim Ersie Studium richtig, leicht und ohne allzu lıne on allinckrodt« Stifterin und Gene-großen Zeitverlust arfalt werden können Diese Absıcht wurde ıuch vollautf ral ()berin de1 Schwestern der christlichen> reicht Verschiedene Partien %“  3  O Buches wurden durchgesehen und überall sowochl d u 13K1G korrekte klare und leichtverständliıche Darstellung des Liebe, Altfred Hüfte:
Xıtus gefunden Demselben Z ecke dıenen auch die 8 Ir h 11 1LI1H ET dıe Bede  utun og der geschilderten

Zu H- Persönlıch C171 als durch i  I G e-onen welche das 1111 Texte Ausgeführte trefflich veranschaulichen wandtheıt und lebendige TrTeunen 1StT noch dıe übersıchtliche Anordnung welche auch ıßerlicl her-
111 deı Schilderung scelbst hervo1ıdurch häufige Überschriften und fettgedruckte Schlagwörter (Aus de1 Wıe wohlthuend 1ST 65Passaueı Monatsschrift) 111 dem Jahrhun-
ert der Frauenemancı1patıon Ar Frau
VON STOÄeM Geiste und AULS--
YEePTASTET Enersye Zu begegnen dıeYerlag der Aschendorffschen Buchhandlung Münster zugleıich C1ILC solche Blütrthe edieı

In Arıtter Auflage erschiıen 111 LAS6T-6I: Verlage (Bezug durch alle Buchhand- 11 11 ( 11 darstellt 111 ıhreı 111-

lungen) : HIS Hıngabe AUR! (sott und Reli 1ON, 111
iıhreı sıch selbst vergessenden Op erwillig-Keiter, Leitsterne auf dem Lebenspfade. keıt für andere un iıhrer entsagenden Liebe
ZUTI Leiden und u en LeidendenZweitausend Äussprüche NeUeTeEeTr deutscher Dichter für gqeist und Herz.

Miıt vielen ungedruckten Belıträgen lebender deutscher Dichter »Deutsche Reichszeitung, Bonn« Dieses
Buch vorzüglich geschrieben und WarnDritte verbesserte Auflage, herausgegeben VO  $ Herbert (Therese Keiıter). gedacht 1ST aicht deshalb InteresseMit JTıtelbild und Bildern 1111 ext. weıl ber dıe Schwester e deıbrosch. ) 00 Mk,, gebd 111 Orıig.-Leinwandbd 11 Goldschn. f S ama

Die Leıitsterne wurden Ol der Kritik eINMUtIE V 11 e h 111 ıl IBl d dı edeutendsten Männe 1171806 Jahr-
n Geschenkwerk für ZeDildete Kreise empfohlen. hunderts handelt, sondern weiıl 1ese

Schwester selbst C bedeutende
türe, auch der reifern J u end

Liter. Rundschau, reiburg, Allen Freunden ©} geist- und herzerquıickenden Lek-
» ©1 d4s schöne er au f das wärmste empfohlen. Persönlichkeit 15

Reichsanzeiger, Berl 1: Üas Buch enthüäült 6G111611 außerordentlıchen eıchtum
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Druck der (* h N OTT F’schen Buchdruckerei 1 Münsteır


